
Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 
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Süd Stern

Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.

Stadtteilzeitung Südstadt/Biestow
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Die Mitmachzeitung

Kommen Tierklinik und Tierheim in die Südstadt?
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Seit mehreren Jahren wird in Rostock 
nach Flächen für den Neubau der Tier-
klinik und des Tierheims gesucht. Die 
Gebäude am jetzigen Standort in der 
Thierfelder Straße stoßen nach Anga-
ben der Klinikleitung an ihre Grenzen. 
Nachdem eine Bürgerinitiative im letz-
ten Jahr einen Neubau von Klinik und 
Heim im Tannenweg gestoppt hat, 
prüft die Stadt indessen eine Fläche in 

der Erich-Schlesinger-Straße zwischen 
Feuerwehrwache und TOTAL-Tank-
stelle. Bei der Prüfung geht es insbe-
sondere um die Frage, ob es durch die 
Tierklinik und das Tierheim zu Lärm- 
und Geruchsbelästigungen für die an-
liegende Bevölkerung kommen kann. 
Wie ist Ihre Meinung? Sollen Tierklinik 
und Tierheim in der Schlesinger-Straße 
gebaut werden? Schreiben Sie uns!	 R.S.

Die Mitmachzeitung
www.suedstern.net
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(Biestow). Die Grünen haben mit 
6,3% in der Südstadt und 7,7% in 
Biestow den vierten Platz im Partei-
enspektrum errungen. Einen Ach-
tungserfolg konnte die neue Partei 
„Alternative für Deutschland“ (AfD) 
mit  5,0% in der Südstadt und 5,2% in 
Biestow für sich verzeichnen.  	
	 … weiter auf Seite 2

Die CDU hat die Bundestagswahl in 
der Südstadt und Biestow klar für sich 
entscheiden können. Mit 35,1% in der 
Südstadt und 39,1% in Biestow liegt sie 
weit vor den anderen politischen Par-
teien. Die zweitstärkste Kraft ist Die 
Linke mit 26,9% in der Südstadt und 
21,1% in Biestow, gefolgt von der SPD 
mit 20,8% (Südstadt) und 22,1% 

CDU gewinnt die Wahl

• Die CDU – absoluter Spitzenreiter auch in der Rostocker Südstadt und in Biestow.  
Die Plakate auf Seite 1 und 2 wurden von Kindern der KGS gestaltet.

• Die Fläche wird für eine Bebauung geprüft.

Veranstaltungskalender 
für Südstadt/Biestow ab Seite 14
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Fortsetzung von Seite 1      … Alle anderen 
Parteien, unter ihnen die FDP (1,5% Süd-
stadt, 2,2% Biestow), die Piraten (2,4% Süd
stadt, 1,5% Biestow) und die NPD (1,3% 
Südstadt, 0,6% Biestow), sind weit abge-
schlagen. Bei den Direktkandidaten konn-
te sich Steffen Bockhahn von der Partei 
Die Linke in der Südstadt mit 35,3% und 
Peter Stein von der CDU in Biestow mit 
36,4% durchsetzen. Die Wahlbeteiligung 
lag in der Südstadt und in Biestow bei 
rund 70%.	  R. S.

Kennen Sie Ihren Stadtteil? Entspre-
chend dieser Fragestellung waren Sie 
aufgefordert, Ihr Wissen über die 
Südstadt entweder zur Verfügung zu 
stellen oder sich über Dinge, die Sie 
über die Südstadt wissen wollen, zu 
informieren. Am 6. 9. fand dann das 
erste Treffen zur Vorbereitung von 
Stadtteilrundgängen im SBZ-Heiz-
haus statt. Dabei wurde zusammen 
getragenes Material gesichtet, dessen 
Aufbereitung diskutiert und Gedan-
ken über die Durchführung von 
Stadtteilrundgängen ausgetauscht. Da 
die Vorbereitung noch nicht abge-
schlossen ist und der Kreis an Interes-
senten noch größer werden kann, lade 
ich Sie herzlich zur nächsten Zusam-
menkunft ein. 	 Gundula Moldenhauer

CDU gewinnt die Wahl

Stadtteilrundgänge in PlanungNeubau des Edeka- 
Marktes hat begonnen

• Die FDP lag in der Südstadt und 
Biestow unter dem Bundesdurchschnitt

• Entdecken wir unseren Stadtteil!

Nachdem die alte „Südhalle“ abgerissen 
und der Bauschutt recycelt worden ist, 
laufen die Bauarbeiten für den Neubau 
des EDEKA-Marktes in der Tychsenstra-
ße auf Hochtouren. Bis zum Februar 2014 
soll der Markt, der knapp 800 Quadrat-
meter Verkaufsfläche und 50 Parkplätze 
vorhalten soll, fertig gestellt werden. . R. S.

Machen Sie mit bei unserem  
Planungstreffen!
Wir treffen uns um die Stadtteil-
rundgänge zu planen am:
Mittwoch, den 9. Oktober um 17 Uhr 
im SBZ Heizhaus (Tychsenstr. 9b) 
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Wer in Zukunft rund um das Thema 
„Pflege“ eine unabhängige, kostenlose 
und trägerneutrale Beratung benötigt, 
muss nicht mehr bis nach Lütten Klein 
fahren, wo sich der Rostocker Pflege-
stützpunkt befindet. Seit September 
hat der Pflegestützpunkt im sogenann-
ten RIGZ (Rostocker Innovations- und 
Gründerzentrum) in der Joachim-Jun-
gius-Str. 9 auch in der Südstadt eine 
Anlaufstelle. Jeden Dienstag von 9–12 
und 13.30–17.30 Uhr sowie donners-
tags von 13.30–16 Uhr sind Pflegebera-
ter und Sozialberater vor Ort, um Fra-
gen zu beantworten und Unterstützung 
für von Pflegebedürftigkeit bedrohte 
Menschen, Pflegebedürftige und ihre 
Angehörigen zu geben. Die Mitarbei-
ter/innen in der „Außenstelle Süd“ des 
Pflegestützpunktes Rostock informieren  
über bundes- und landesrechtliche So-
zialleistungen, ermitteln systematisch 

Rostocker Pflegestützpunkt  
eröffnet Außenstelle in der Südstadt

BG Neptun feiert  
50 Jahre Südstadt

Hilfebedarfe, begleiten Betroffene und 
ihre Angehörigen vom ersten Kontakt 
bis zur gefundenen individuellen Lö-
sung, helfen bei Antragstellungen und  
koordinieren alle für die Versorgung 
und Betreuung wesentlichen pflegeri-
schen und sozialen Unterstützungsan-
gebote.
Die Außenstelle des Pflegestützpunk-
tes in der Südstadt verfügt über ein 
leistungsfähiges Netzwerk mit Institu-
tionen, Organisationen, Einrichtungen 
und Fachkräften. Getragen wird sie 
von der  Hansestadt Rostock sowie den 
Pflege- und Krankenkassen. Telefo-
nisch ist die „Außenstelle Süd“ unter 
381-1506 (Pflegeberatung) und 381-1509 
(Sozialberatung) erreichbar.

R.S. 

• Mit dabei: Die Volkstanzgruppe der 
Volkssolidarität Rostock
Am 18. September feierte die Bauge-
nossenschaft Neptun gemeinsam mit 
ihren Mitgliedern das 50-jährige Jubilä-
um der Südstadt. Auf dem Marktplatz 
vor dem Südstadtcenter wurde ein gro-
ßes Festzelt und eine Bühne für die 
etwa 300 anwesenden Mitglieder der 
BG errichtet. Besonders großer Beliebt-
heit erfreuten sich die plattdeutschen 
Bühnenprogramme.	 R.S. 
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Buntes Treiben beim 23. Biestower 
Kinderkleidermarkt

Tag der offenen Tür an  
der Don Bosco Schule

Ärgerlich!
Was ärgert Sie in unserem Stadtgebiet? 
Schicken Sie uns Ihre Fotos.

• „Die Leitung des Südstadt-Centers 
kümmert sich nicht um die Beseitigung 
der abgebauten Laternen. Diese liegen 
bereits einige Jahre an der Mauer. 
Was sagt der Ortsbeirat dazu? 
Der kennt diesen Zustand.“       Anonym

Am 14. September 2013 fand  bei 
schönstem Herbstsonnenschein der 
23. Kinderkleidermarkt statt. Auf der 
großen Wiese neben dem Pfarrhaus 
zählten wir 86 Stände und 7 Kinder-
stände. Es kamen viele Eltern, Groß-
eltern und Kinder, die das ein oder 
andere Schnäppchen gefunden ha-
ben. Gesucht wurde vor allem, was 
man für die kommenden Herbststür-
me und einen vielleicht wieder kalten 
Winter gebrauchen kann. So tausch-
ten nicht nur Handschuhe und Müt-
zen oft den Inhaber, sondern sogar 
Skier und Skischuhe wurden wegge-
tragen. 
Das Wetter war zum Glück auf unse-
rer Seite, sodass viele Leute ihren 
Kaffee und  Kuchen gemütlich drau-
ßen in der Sonne  genießen konnten. 
Die Kinder standen bei der Zucker-
wattemaschine Schlange, doch auch 
die Männer am Würstchengrill hat-
ten viel zu tun.
Viele Besucher kommen auch einfach 
nur vorbei, um die familiäre Atmo-
sphäre zu genießen und mit Freun-
den und Bekannten ein kleines 
Schwätzchen zu halten.
Die vielen freiwilligen Helfer waren 
nach dem Aufräumen zwar erschöpft, 
aber glücklich und zufrieden. 

Der Erlös aus den Standgebühren 
und allen Verköstigungen kommt der 
Gemeindearbeit  der Kirchengemeinde 
zugute.
Für alle, die diesen Kleidermarkt ver-
passt haben oder gerne wiederkom-
men möchten, findet der nächste 
Markt am 26. April 2014 wieder statt. 
Dann werden wohl eher Sandalen 
und Sommerhüte gefragt sein.

Pauline Scholz

• Ein großes und vielfältiges Angebot erwartete die Besucher des 23. Kinderkleider-
marktes auf der großen Wiese neben dem Pfarrhaus Biestow.

Am Freitag, dem 8. 11. öffnet die Don-
Bosco-Schule von 17–19 Uhr das Haus in 
der Kurt-Tucholsky-Str. 16a (Abtlg. Regi-
onalschule u. Gymnasium) für alle Inter-
essierten! Schüler und Lehrer aus den 
einzelnen Fachschaften präsentieren Me-
thoden und Inhalte aus dem Schulalltag 
zum Anschauen, Zuhören und Mitmachen; 
dazu gibt es Kaffee und Kuchen. Auch für 
die Betreuung der Kleinsten ist gesorgt. 
Wir laden alle herzlich ein!	 Bernd Hackl
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TOTAL eröffnet 
hochmoderne Waschstraße
Am 17. August eröffnete das Tankstellenunternehmen 
TOTAL eine hochmoderne Waschstraße für Autos in der 
Erich-Schlesinger Straße 26. 
Stolz konnten die Bauherren zur Eröffnung verkünden, 
dass die Waschanlage nicht nur neue technologische, son-
dern auch neue ökologische Standards setzt. So besitzt die 
mit modernen Textilbürsten für eine sanfte  und lackscho-
nende Autoreinigung ausgestattete Waschstraße eine 
Wasserrückgewinnungsanlage, die mehr als 80 % des 
Wassers recycelt. Zudem werden Waschsubstanzen ver-
wendet, die biologisch absetzbar sind. Durch eine gekop-
pelte Schaum- und Hochdruck-Vorwäsche wird Schmutz 
besonders effektiv entfernt. 
Ein spezieller Lotusextrakt sorgt für eine optimale Glät-
tung des Lackes und lässt das Auto länger glänzen. Ein 
doppelter Oberflächenschutz verbessert zudem den Ab-
perleffekt, wodurch Schmutz und Wasser besser abgestoßen 
werden. 
Neben der Waschanlage bietet TOTAL für seine Kunden 
einen großzügig überdachten Service-Bereich mit Staub-
saugern und Luftmesseinheiten sowie Selbstbedienungs-
boxen für eine manuelle Autowäsche. 
In Verbindung mit der angebotenen Waschkarte ist eine 
Autowäsche schon ab 4,88€ zu haben. Wer über eine wieder-
aufladbare Waschkarte verfügt, kann beim Waschpreis bis 
zu 25% sparen.	 Katrin  Jennen, TOTAL Deutschland GmbH

WG UNION Rostock 
verschönert Südring
Über 1.000 Wohnungen bewirtschaftet 
die Wohnungsgenossenschaft UNION 
Rostock in der  Südstadt. 
Neben den klassischen Aufgaben eines 
Wohnungsunternehmens hinaus, ist die 
WG UNION sehr an einer Aufwer-
tung des Wohnumfeldes interessiert.  

Dazu gehört unter anderem auch die 
Außenansicht ihrer Häuser. Nach-
dem im letzten Jahr die Fassaden in 
der Mendelejewstraße und in der 
Tychsenstraße einen neuen Anstrich 
erhalten haben, wurden in diesem 
Sommer die Häuser am Südring mit 

einem frischen Fassadenanstrich ver-
sehen. 
Durch helle und warme Farbtöne ist 
es der WG gelungen, den Häusern 
ein schönes und schmuckes Aussehen 
zu verleihen.  	 Andrea Bartels, 

Wohnungsgenossenschaft UNION• Südring 64-67
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In der letzten Ortsbeiratssitzung in 
Biestow stellte die Stadtverwaltung die 
Ausführungsplanung für den Ausbau 
des Biestower Damms vom Dorfteich 
bis zur Stadtgrenze Rostocks vor. In drei 
Bauabschnitten soll beginnend im 
nächsten Frühjahr dafür gesorgt wer-
den, dass der schlechte Fahrbahnzu-
stand der Vergangenheit angehört, bis 
zur Buswendeschleife am Ortsausgang 
ein Fußgängerweg entsteht und an ver-
schiedenen Stellen durch Aufpflaste-
rungen u. ä. das Tempo der durchfah-
renden Autos verringert wird. 
Der Einladung des Ortsbeirats waren 
viele Biestower Einwohner gefolgt. Die 
meisten Nachfragen gab es nach den zu 

erwartenden Einschränkungen für die 
Anlieger während der Realisierung der 
Bauabschnitte, so z.B. nach der Erreich-
barkeit der Grundstücke oder der 
Strom- und Wasserversorgung bei der 
Neuverlegung der Versorgungsleitungen. 
Der Ortsbeirat nahm die Sorgen der An-
wohner auf und wird darauf achten, 
dass in der Durchführungsphase eine 
transparente Kommunikation zwischen 

Biestower Damm wird ausgebaut

• Hier werden neue Gehwege gebaut.

Stadtverwaltung,  dem durchführenden 
Bauunternehmen und den Anliegern 
gesichert wird. 
Im Frühjahr 2014 geht es also los und 
von April bis August wird am ersten Teil 
gebaut. In diesem Abschnitt wird die 
Straße vom Dorfteich aus bis zur Wende-
schleife saniert. Die Einmündung vom 
Wohnpark aus in den Biestower Damm 
wird umgestaltet und verkehrsberuhigt, 
die Bushaltestelle am Dorfteich stadtein-
wärts behindertengerecht ausgebaut, der 
Platz südwestlich der Kirchenmauer be-
festigt, ein Gehweg auf der westlichen 
Seite der Straße bis zur Wendeschleife 
entsteht und auf Höhe der Wendeschleife 
werden zur Verkehrsberuhigung soge-
nannte Kissen eingebaut. Die Kosten 
dieses Bauabschnitts werden sich auf 
etwa 287.000 € belaufen. Während der 
Bauzeit kommt es zu umfangreichen 
Einschränkungen im Fahrzeugverkehr. 
Zudem gibt es eine Änderung in der  
Linienführung der Buslinie 26.
Der zweite Bauabschnitt folgt dann 
im Frühjahr 2015 und wird ebenfalls 
um die 280.000 € kosten. Im Mittel-
punkt wird hier der  Ausbau des Ab-
schnitts zwischen dem Dorfteich und 
der  Zufahrt zum Biestower Bauern-
haus stehen. In der Folge wird zwi-
schen der Buswendeschleife am Klein 
Stover Weg und der Stadtgrenze 
(Richtung Groß Stove) die Fahrbahn 
erneuert. Die Kosten dieser Maßnah-
me betragen etwa 185.000 €, sodass 
sich die Gesamtkosten der Maßnah-
men auf rund 750.000 € belaufen 
werden. 	 Jens Anders

Weihnachten steht im  
Hagebaumarkt vor der Tür
Die Vorbereitungen für die Eröffnung 
des Weihnachtsmarktes im Hagebau-
markt, welche am  7. Oktober ansteht, 
laufen auf Hochtouren. Im Bereich 
des jetzigen Gartenmarktes wird 
dann auf über 300 Quadratmeter Ver-
kaufsfläche ein breites Sortiment an 
Produkten für die Weihnacht angebo-
ten. „Wir sind nicht nur ein Markt 
zum Einkaufen, sondern auch zum  
Wohlfühlen“, unterstreicht die Ein-
richtungsleiterin Ellen Norman und 
meint damit die besondere Atmos
phäre, die auf dem Weihnachtsmarkt 
herrschen soll. „Auf der gesamten 
Einkaufsfläche wird Weihnachtsbe-
leuchtung ausgehängt, Glühwein und 
Süßigkeiten werden zum Verweilen 
einladen. Alle sind herzlich eingeladen, 
in unseren Hagebaumarkt zu kommen 
und die neuen Trends auf unserem ge-
mütlichen Weihnachtsmarkt zu begut-
achten“, so Normann.	 R.S.
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Am 19. Juni 2013 fand in einem Saal 
der Stadthalle das erste Bürgerforum 
zum europäischen Entwicklungsprojekt 
„enter.hub“ unter dem Thema „Stadt-
Zentrum-Bahnhof“ statt. Ziel des Pro-
jektes ist es, auf der Grundlage eines 
europäischen Erfahrungsaustausches 
zwischen insgesamt 12 Städten, Maß-
nahmen für die Weiterentwicklung 
des Bahnhofsumfeldes aufzustellen. 
Dabei sollen die Bürgerinnen und 
Bürger intensiv einbezogen werden. 
Zu den beteiligten Städten zählen Reggio 
Emilia und Lugano (Italien), Ciudad 
Real, Porto und Girona (Spanien), 

Creil (Frankreich), Orebro (Schweden), 
Gdynia und Lodz (Polen), Preston 
(Großbritannien) sowie Ulm. 
Unter der Regie des Stadtplanungs-
amtes wurde im Rahmen der Veran-
staltung ein Workshop durchgeführt, 
in dem verschiedene Fragestellungen 
mit den teilnehmenden Bürgerinnen 
und Bürgern diskutiert und Gestal-
tungsideen auf einem Lageplan ein-
gezeichnet wurden. Aspekte dabei 
waren der schlechte Zustand der 
Ziolkowskistraße, die Durchquerung 
des Hauptbahnhofes mit Fahrrädern, 
das diesbezügliche Fassungsvermö-

gen der Lifte, der lange Weg zum 
ZOB oder auch die Anbringung einer 
Uhr in der Fußgängerebene. 
Im Planungskonzept der Hansestadt 
bereits vorgesehen ist die gestalteri-
sche Aufwertung der Ziolkowskistra-
ße, wozu noch ein spezielles Bürger-
forum vorbereitet wird. 
Gegen Ende der Veranstaltung wurde 
von Seiten der Organisatoren ein po-
sitives Resümee gezogen. Die Themen-
moderatoren zeigten sich bezüglich 
der Summe und Kreativität der vor-
gebrachten Ideen angenehm überrascht.    

Hans Dumrath       

Bürgerforum sammelt Ideen zur Umgestaltung 
des Areals südlich des Hauptbahnhofs

Biestower Damm wird ausgebaut

Nach dem langen schönen Sommer hat 
der Ortsbeirat seine Arbeit wieder auf-
genommen und am 12. 9. 2013 getagt. 
Es wurden neue Mitglieder begrüßt 
und ausscheidende verabschiedet. Al-
len wurde gedankt, den einen für die 
Zeit ihres Engagements im Ortsbeirat, 
den anderen für ihre Bereitschaft zur 
Mitwirkung.
Anträge galt es nicht zu beschließen,  
aber  es wurde Neues über die Südstadt 
als Stadtteil ausgetauscht. So gibt es 
dort seit Anfang des Jahres ein europäi-
sches Projekt mit dem sperrigen Namen 
„enter hub“,  bei dem Rostock neben 
weiteren 12 europäischen Städten betei-
ligt ist. Es widmet sich unter Einbezie-
hung der Bürger der Südstadt der Um-
gestaltung des Geländes südlich des 
Bahnhofes. Dabei werden die Erfahrun-

Neues aus dem Ortsbeirat Südstadt

gen der anderen 11 Städte miteinbezo-
gen. Um Genaueres darüber erfahren 
zu können, lädt der Ortsbeirat die Pro-
jektkoordination zur übernächsten öf-
fentlichen Sitzung des Ortsbeirates am 
14. 11. 2013, um 18.30 in das SBZ in der 
Tychsenstraße ein. Sie sind herzlich dazu 
eingeladen. 	 Gundula Moldenhauer

Öffentliche Sitzungen 
der Ortsbeiräte Biestow 
und Südstadt
Ortsbeirat Biestow
9. Oktober, 13. November,  
11. Dezember jeweils 19.00 Uhr
Beratungsraum Stadtamt Südstadt 
Charles-Darwin-Ring 6
Ortsbeirat Südstadt
10. Oktober, 14. November,  
12. Dezember jeweils 18.30 Uhr
im SBZ-Heizhaus 
Tychsenstraße 9b

Informationen erteilt das Ortsamt 
Mitte unter Telefon: 381 22 30 
E-Mail: ortsamtmitte@rostock.de

• „enter hub“ sucht auch nach einer 
besseren Einbindung des ZOB

• Der Bereich südlich des Hauptbahnhofs soll umgestaltet werden.
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Mord im Dorfkrug

„Mach mich glücklich …“

Fünf Frauen und ein Mann, schon 
das ist brisant genug. Und dann noch 
ein Mord auf offener Bühne - wie das 
funktioniert bzw. nicht funktioniert, 
ist in einer heiteren Szenenfolge zu 
erleben. Das Stadtteilbegegnungs-
zentrum „Heizhaus“ in der Rostocker 

Auf einer Indienreise 1998 bin ich 
erstmals in einem Vipassanameditati-
onskurs  mit Buddhismus in Berüh-
rung gekommen. Seitdem ist die Me-
ditation fester Bestandteil meines 
Lebens geworden. Anfang dieses Jah-
res habe ich meinen Traum wahr ge-
macht und  in Rostock eine Gruppe 
von Gleichgesinnten ins Leben geru-
fen. Wir treffen uns einmal im Monat 
für 3 Stunden zur Sitz- und Geh-Me-
ditation und anschließendem Aus-
tausch. 
Das Wort „Vipassana“ bedeutet Ein-
sicht und kommt aus dem Therava-
da-Buddhismus,  der in Sri Lanka, 
Thailand und Burma verbreitet ist. 
Durch verschiedene Arten der Medi-
tation gelangt man zu Einsicht in die 

Funktionsweise des eigenen Geistes, 
kann Reaktionsmuster erkennen und 
verändern. Hilfreiche Eigenschaften 
wie Mitgefühl und Gleichmut wer-
den gestärkt. 
Die in der Meditation geübten Fähig-
keiten können im Alltag angewandt 
werden, so daß es möglich wird,  ru-
higer und gelassener zu reagieren. 
Mit der Zeit hebt sich die Trennung 
zwischen formaler Meditation auf 
dem Kissen und Übung im Alltag 
auf.
Wer sich informieren oder anmelden 
will, wendet sich bitte an die Natur-
heilpraxis von Wiebke Kossegg-Scho-
rer am Platz der Freundschaft 1 unter 
Telefon 462 65 69.

Wiebke Kossegg-Schorer

Südstadt, Tychsenstraße 9b, lädt zu 
einer vergnüglichen Aufführung sei-
ner Amateurtheatergruppe am 28.
Oktober 2013 ein. Beginn: 15.30 Uhr. 
Wer mag, kann sich vorher ab 14.30 
Uhr an einer Kaffeetafel stärken.

B. Langenberg

Am 25. Oktober findet um 19 Uhr ein 
Vortragsabend im Konferenzraum der 
Weiterführenden Don-Bosco-Schule 
zum Thema „Mach mich glücklich! 
Beziehungen im Spannungsfeld zwi-
schen Erwartung und Realität“ statt. 
Referent ist Dr. Christoph Hutter aus 
Lingen/Ems. An der Organisation des 
Themenabends sind neben der Don-
Bosco-Schule noch der  Förderverein 
der Ehe-, Familien- und Lebensbera-
tungsstelle des Erzbistums Hamburg 
und das Thomas-Morus-Bildungs-
werk beteiligt. 	 Bernd Hackl

Aktuelles

Vipassana Meditationsgruppe  
am Platz der Freundschaft ist offen für neue Mitglieder 

•„Mord im Dorfkrug“ – demnächst im SBZ-Heizhaus …

Wir suchen für unsere Rubrik „Aktuelles“, ehrenamtliche Stadtteilreporter/innen die Lust haben, nach interessanten  
Ereignissen in der Südstadt und in Biestow Ausschau zu halten. Kontakt: Herr Sonnevend, Tel: 0179-665 56 94. 
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Seit einiger Zeit sammeln wir in den 
Kirchgemeinden in der Südstadt und 
in Biestow gebrauchte Briefmarken 
für die v. Bodelschwinghsche Stiftung 
in Bethel bei Bielefeld. 
Dort gründete im Jahre 1888 Fried-
rich von Bodelschwingh die Brief-
markenstelle. 
Damals sortierten etwa 20 Menschen  
mit Behinderungen gespendete Post-
wertzeichen. Aus diesen Anfängen 
sind inzwischen 120 begehrte Ar-
beitsplätze entstanden und die Brief-
markenstelle feiert in diesem Jahr ihr 
125- jähriges Bestehen. Die Beschäf-
tigten mit Behinderung der Betheler 
Briefmarkenstelle wissen, dass sich 
Nachrichten per E-Mail oder SMS 
schneller versenden lassen als mit ei-
nem konventionellen Brief. Umso 
mehr freuen sie sich über jede Brief-
marke, die hilft ihr Arbeitsplätze zu 
sichern.

Ihr spezielles Wissen beim Aufberei-
ten der Marken wird gebraucht und 
hochgeschätzt: „Abgestempelt“ sind 
hier nur die Marken. 
Im Angebot für Briefmarkensammler 
gibt es z.B. die bunte Mischung aus 
aller Welt, Marken aus Deutschland 
oder Marken nach Motiven sortiert. 
Man kann in Bethel aber auch gezielt 
nach einzelnen Marken anfragen. 
Wenn Sie mitsammeln möchten, 
scheiden Sie doch bitte beim nächsten 
Aufräumen oder in einer Mußestun-
de die abgestempelten Marken von 
Ihren Briefen oder Karten aus. 
Vielleicht sammeln Sie zunächst bei 
sich zu Hause in einem extra Um-
schlag und geben diesen dann in den 
Pfarrämtern ab oder stecken ihn dort 
in den Briefkasten (Südstadtgemein-
de, Am Pulverturm 4 / Gemeinde 
Biestow, Am Dorfteich 12). Sie kön-
nen die gebrauchten Briefmarken 

aber auch im Büro des SBZ in der 
Tychsenstraße 9 b abgeben. Dort wird 
ein kleiner, für die Briefmarken-
sammlung gekennzeichneter Karton 
bereitstehen. Wenn eine größere Men-
ge beisammen ist, schicken wir sie 
nach Bethel. Die Sendungen werden 
von Bethel mit einem freundlichen 
Schreiben bestätigt.

Luise-E. Mehlig
Marcus Kiss

Ulrich-von-Hutten-Straße 33
18069 Rostock/Reutershagen
(0381) 8008483

Am Kamp 1
18209 Bad Doberan
(038203) 771783

Mecklenburger Allee 18 
18109 Rostock/Lichtenhagen
(0381) 44441884

Telefon 24h: (0381) 8008483
www.bestattungshaus-hexamer.de

Unsere Leistungen für Sie:

Erd-, Feuer- und Seebestattung
Beisetzungen im RuheForst®

›› persönliche Beratung/individuelle Gestaltung des Abschieds
›› nach Terminabsprache Beratungen auf Russisch oder Englisch
›› Hausbesuche auch am Wochenende oder an Feiertagen
›› wir übernehmen alle Um- und Abmeldungen
›› wir stellen für Sie Anträge bei Ämtern und Institutionen
›› Trauerbegleitung durch unsere Selbsthilfegruppen

• Heiß begehrt – alte Briefmarken

Gebrauchte Briefmarken nicht in den Papierkorb 
Gebrauchte Briefmarken schaffen Arbeit für Menschen mit Behinderung
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Senioren für 
Senioren

Das Betreuungsrecht
Ratgeber für Gesundheit und Soziales

Pflegende im Mittelpunkt

zufrieden ist, kann man meistens 
schwer wechseln. Wer also lieber 
selbst eine Vertrauensperson bestim-
men will, muss rechtzeitig eine Be-
treuungsvollmacht formulieren und 
diese gegen eine Gebühr in Höhe von 
20 Euro beim Vorsorgeregister hinter-
legen, damit sie im Ernstfall sofort 
gefunden wird.
Das Betreuungsrecht ist  schwierig zu 
verstehen und komplex in der An-
wendung. 
Aus diesem Grund stehen den Rosto-
cker Bürgern Betreuungsvereine und 
eine Betreuungsbehörde in der Stadt-
verwaltung und der Pflegeberatungs-
stützpunkt mit kompetenter Bera-
tung und Betreuung zur Seite.	
	 Petra Kirsten
	 Seniorenbüro Rostock

und eine Sozialberaterin vom Rostocker 
Pflegestützpunkt erläutern, was man 
ganz aktuell zur Pflege wissen muss 
und welche Entlastungsmöglichkeiten 
das Pflegeneuausrichtungsgesetz vor-
sieht. Anschließend stehen die Anliegen 
der privat Pflegeleistenden im Fokus. 
Der Workshop möchte die Gäste zur 

Selbstreflexion über persönliche Freiräume 
anregen und welche privaten oder be-
ruflichen Unterstützungsmöglichkeiten 
sie noch in Anspruch nehmen können. 
Für den beruflichen Rahmen benennt 
Melina Meding vom Projekt „Ja zu Pflege 
und Beruf!“, wie das Lokale Bündnis für 
Familie bei der (anonymen) Kommuni-

Kompetente Hilfe, Beratung und 
Betreuung finden Sie hier: 

Betreuungsbehörde  
der Hansestadt Rostock
Paulstraße 22, 18055 Rostock 
Telefon: 381-5141

Pflegestützpunkt der Hansestadt 
Rostock – Außenstelle Südstadt
J.-Jungius-Str. 9, 18059 Rostock  
Telefon: 381-1506 (Pflegeberatung) 
und 381-1509 (Sozialberatung)

Betreuungsvereine
„Solid e. V.“ Dierkower Damm 27 
18147 Rostock, Tel: 768 04 27
„Locanda e. V.“ Warnowallee  27 
18107 Rostock, Telefon: 207 36 85

Vom Betreuungsrecht sind erwachsene 
Menschen betroffen, die wegen einer 
psychischen Krankheit oder geistigen, 
körperlichen oder seelischen Behin-
derung ihre Angelegenheiten ganz oder 
teilweise nicht mehr selbst regeln 
können.
Oft sind betagte Menschen betroffen, 
aber auch für junge Leute kann Be-
treuung notwendig werden, wenn sie 
z. B. infolge eines Unfalls ihre Ange-
legenheiten nicht mehr regeln können.
Wenn die Menschen durch eine 
Krankheit oder Behinderung hand-
lungsunfähig werden, wird ihnen ein 
Betreuer zur Seite gestellt. Der Be-
treuer kümmert sich vorrangig um die 
persönlichen Angelegenheiten und 
Finanzen. Ordnet das Gericht einen 
Betreuer an, mit dem man nicht  

Das Lokale Bündnis für Familie Rostock 
und der Pflegestützpunkt Rostock laden 
zum zweiten Erfahrungsaustausch für 
Pflegende ein. Berufstätige, die Ange-
hörige pflegen oder betreuen, sind am 
9. Oktober von 13–15:30 Uhr im Freizeit-
treff SüdPol (Mendelejewstraße 22 a) 
herzlich willkommen. Verbindliche An-
meldungen sind bis zum 4. Oktober 
möglich.
Der Austausch zum Thema „Vereinbar-
keit von Pflege und Beruf gut meistern“ 
beinhaltet im geschützten Rahmen eine 
Grundinformation zu verschiedenen 
Pflegeaspekten mit Infomaterial, Erfah-
rungsaustausch sowie Unterstützung bei 
Selbstsorge und Entlastung. Ein Pflege- 

kation mit den Arbeitgebern begleitet. 
Zudem gibt es Broschüren, Adressen 
von Rostocker Fachberatungsstellen so-
wie Urlaubsvorschläge für Familien mit 
Pflegebedürftigen. Durch den Work-
shop führt das Kompetenzzentrum Ver-
einbarkeit Leben in MV. 
Dieses Angebot ist eine Kooperation 
vom Pflegestützpunkt Rostock und 
zwei geförderten Projekten. Träger der 
Förderprojekte sind der Charisma e.V. 
und der Landesfrauenrat M-V e.V.. Die 
Teilnahmegebühr beträgt 20 € inklusive 
Kaffee und Kuchen. Verbindliche schrift
liche Anmeldungen sind bis zum  
4. Oktober möglich per Post oder an 
anmeldung@rostocker-pflegen.de. 
Programm, Anmeldeformular und viele 
weitere Informationen für Rostocker 
Pflegende bietet die Internetseite 
www.rostocker-pflegen.de. 

Kontakt und Anmeldung: 
Melina Meding 
Charisma e. V. – Verein für Frauen 
und Familie
Henrik-Ibsen-Straße 20
18106 Rostock
Telefon: 20 74 97 30
www.rostocker-pflegen.de

Fotolia©arahan
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„Wir beobachten seit längerem eine Zunahme von Rollatoren 
in unseren Bussen und Bahnen und beschäftigen uns intensiv mit 
diesem Thema“, so der Kundenmanager der RSAG Michael Reitz. 
Weil das Fahrpersonal die Verantwortung für die Fahrgäste 
trägt, wurden alle Fahrer und Fahrerinnen im sicheren Um-
gang mit dem Rollator geschult. Dabei wurden Themen wie 
sicheres Ein- und Aussteigen aber auch das gefährliche Sitzen 
auf den Rollatoren während der Fahrt besprochen. 
Dieses Wissen soll nun weitergegeben werden. In enger Zu-
sammenarbeit mit dem Seniorenbeirat, der Verkehrswacht 
und einem ansässigen Sanitätshaus haben wir ein Programm 
für Rollator-Nutzer erarbeitet. In diesem Programm erhalten 
Rollator-Nutzer und die, die es werden wollen, vielfältige In-
formationen und können den sicheren Umgang mit einem Rol-
lator üben. 
Die Themen erstrecken sich von der optimalen Einstellung des 
Rollators, über das richtige Einsteigen in Bus und Bahn bis hin 
zu Themen der Verkehrssicherheit. Auch eine Teststrecke wird 
aufgebaut sein. Anschließend wird das Erlebte bei Kaffee und 
Kuchen besprochen.
Rechtzeitig anmelden: Schon jetzt nehmen wir Anmeldungen 
für das nächste Jahr entgegen und auch über Anregungen Ihrer-
seits freuen wir uns sehr. Kontakt: 0381 802-1900.

Unter der Schirmherrschaft der Alzheimer Gesellschaft 
hat sich im Freizeitreff SüdPol (Mendelejewstr. 22 a) eine 
Selbsthilfegruppe für pfl egende Angehörige von Demenz-
erkranken gegründet. Jeden zweiten Donnerstag im Monat 
in der Zeit von 10–12 Uhr versammeln sich ihre Mitglieder 
um gegenseitige Hilfe und Unterstützung zu geben, Er-
fahrungen auszutauschen und Rat zu bekommen. 
Wer sich der Gruppe anschließen will, ist herzlich Will-
kommen. Interessierte werden gebeten, sich mit der Leiterin 
der Gruppe Frau Ulrike Jürich telefonisch unter 038221-80982 
oder per Mail an poppendorf61@hotmail.com in Verbindung 
zusetzen. R.S.

Sicher mobil!

Hilfe für pfl egende Angehörige 
von Demenzerkrankten

Mit Bus, Bahn und Fähre in  
Rostock und der Region unterwegs.

Günstig mobil
für alle ab 60

Ausführliche Informationen zum Mobil60-Ticket  
erhalten Sie bei allen Verbundunternehmen oder  
unter www.verkehrsverbund-warnow.de

Rostock und der Region unterwegs.

Günstig mobil

Und hier noch ein Praxistipp: Die Türen von Bussen und Bah-
nen schließen automatisch, sobald die Fahrgäste ein- und aus-
gestiegen sind.
Wenn Sie etwas mehr Zeit benötigen, nutzen Sie einfach den 
blauen Türknopf (siehe Bild). Die Tür wird solange geöffnet 
bleiben, bis sich der Fahrer mittels Spiegelblick davon über-
zeugt hat, dass kein Fahrgast mehr im Türbereich steht.
Wir wünschen Ihnen eine Gute Fahrt!  Ihre RSAG

 



Ausgabe 7 – Oktober bis Dezember 201312

bauen. Oder man investiert das Geld in 
den Ausbau des öffentlichen Nahver-
kehrs und in die Infrastruktur für Rad-
fahrer. Das wäre nicht nur umweltscho-
nend, sondern auch effektiver.
Noch vor zwei Jahren befand sich auf 
dem fraglichen Gelände die Kleingarten-
anlage „Am Pulverturm“. Sie wurde in-
zwischen abgerissen. Aber rund 250 zum 
Teil wertvolle und erhaltenswerte Bäume 

stehen noch. Wir kritisieren auch die  
große Anzahl der Stellplätze, die der lan-
deseigene Betrieb für Bau und Liegen-
schaften in den nächsten Jahren dort  
errichten will. In Anlehnung an die Stell-  
platzordnung der Hansestadt soll für je 4 
Studenten ein Parkplatz gebaut werden. 
Dabei kommen die weitaus meisten Stu-
dierenden mit dem Fahrrad, öffentlichen 
Verkehrsmitteln oder zu Fuß. Und  
niemals sind alle gleichzeitig auf dem  
Campus. Der bereits existierende kleinere 
Parkplatz ist auch nicht ausgelastet.
Die Aussicht auf eine noch viel größere 
Parkplatzfläche direkt vor „ihrer“ Uni 
erregt auch das Missfallen der betrof-
fenen Studenten z.B. aus dem Fach-
bereich Physik, der demnächst in die 
Südstadt umziehen wird.

Für den 2. Bauabschnitt wurde jetzt die 
Fällung von 126 Bäumen beantragt. Auf 
Initiative der Linken Fraktion hat die 
Rostocker Bürgerschaft die Fällung auf 
ihrer September-Sitzung erst mal gestoppt. 
Dagegen hat der Oberbürgermeister je-
doch Widerspruch eingelegt. Der Streit 
geht nun in die nächste Runde.
Am 16. 9. waren Vertreter unserer Bür-
gerinitiative „Parkplatz Campus“ nun zu 
Gast auf einer Versammlung des „Rosto-
cker Frühling“. Der „Rostocker Frühling“ 
ist eine Initiative von Bürgern, die Demo-
kratie und Umweltschutz stärken und 
Bürgerinitiativen wie die unsere in der 
Südstadt unterstützen wollen. Es gab 
eine angeregte Diskussion, bei der immer 
wieder die schwierige Kommunikation 
mit den Behörden thematisiert wurde.
Immerhin hat uns auch Bildungsmi-
nister Brotkorb im April mitgeteilt, 
dass er in Abstimmung mit der Uni-
versität den Bedarf für einen Vollaus-
bau des Parkplatzes in Frage stellt. 
Wir wollen zusammen mit der Stadt, 
dem Land  und der Universität alter-
native Lösungen finden, bei denen der 
Umfang der Anlage stark reduziert 
wird und viele Bäume stehen bleiben.

Werner Klink & Dr. Thomas Pitsch

In der Südstadt entstehen derzeit zahl-
reiche neue Gebäude für die Universi-
tät Rostock. Für die Studenten und 
Mitarbeiter, die dort studieren und ar-
beiten werden, ist eine große Anzahl 

von Parkplätzen geplant. Werden die-
se, wie vorgesehen, gebaut, müssen 
hunderte Bäume gefällt werden. Etwa 
20.000 Quadratmeter würden für die 
etwa 600 Stellplätze geopfert (IKEAs 
Kundenparkplatz hat 1000 Plätze).

Dagegen wehren wir uns nun schon seit 
vier Jahren. Wir sind eine Bürgerinitiati-
ve aus Anwohnern (vor allem aus der 
Voßstraße) und Naturfreunden, die lie-
ber auf den jetzigen Grüngürtel als auf 
einen Großparkplatz blicken möchten. 
Dabei ginge es auch anders. Man könnte 
auf viel kleinerer Fläche ein Parkhaus 

Kolumne

„Die Unterschriften-
sammlung wurde bei  
der Deutschen Post  
eingereicht“

„20.000 Quadratmeter 
würden für die etwa  
600 Stellplätze geopfert“

Parkplatz auf Uni-Campus  
verdrängt Naturflächen 
Wir Anwohner wehren uns gegen Baumfällungen, 
Lärmwüste und Verkehr

•Dieser unterbelegte Parkplatz soll ausgebaut, der Grünstreifen geopfert werden.

•Zur Fällung markierter Baum

Kontakt zur Bürgerinitiative 
Rostocker Frühling: 
Dr. Thomas Pitsch,  
www.rostocker-fruehling.de  
info@rostocker-fruehling.de 
Telefon: 375 84 44
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In der Schule hatten sie die Aufgabe be-
kommen, in einem Schuhkarton zu ge-
stalten, wie ihre Ferien waren. Und nun 
erzählen diese bunten Kartons davon, 
was die Kinder alles erlebt haben: Aben-
teuer, Aufregungen, Reisen in weite Fer-
nen oder ganz in die Nähe, zur Oma, zu 
lieben Verwandten, zu Freunden, die ins 
Ausland gezogen sind. Da kleben nun 
also die bunten Postkarten von Orten 
aus aller Welt, getrocknete Blüten, die 

noch den Duft Griechenlands in sich 
bergen, ein buntes Stück Seeglas, das al-
les in farbiges Licht taucht, wenn man 
hindurchschaut, ein abgebrochener An-
gelhaken. Was haben wir alles erlebt! Je-
des noch so kleine Teil holt ein farbiges 

Mosaik an Ferientagen hoch. Und so-
bald man auf diese Schätze schaut, ist 
der Urlaub wieder ganz nah, riecht es 
mitten im Klassenzimmer nach Meer 
und Salz, nach Opas Werkstatt und Ku-
chen von Tante Mira. Ich habe plötzlich 
den Geschmack kanarischer Knoblauch-
soße auf der Zunge und höre laut die 
Grillen zirpen. Sommerurlaub mitten im 
Schulalltag! Jedes Unterrichtsfach profi-
tiert von diesen mitgebrachten Schuh-
kartons, die richtige Schatzkistchen sind. 
Und so weht auch noch Wochen später 

Miteinander
Leben

Ein Schuhkarton voller Sommer…
Die Urlaubszeit ist nun definitiv vorbei. Freunde und Bekannte sind wieder 
daheim und erreichbar, der Alltag hat uns wieder. Doch was bleibt uns von 
der Sommerzeit?

nachdem das Schuljahr angefangen hat, 
ein frischer Urlaubswind zwischen den 
Kindern, klingt es nach vertrauten und 
fernen Klängen. Im Erzählen von Aben-
teuern und Bewahrtsein steckt ein Ge-
heimnis des Bewahrens.
Sie müssen nun nicht gleich ein Paar 
Schuhe kaufen, um einen leeren Karton 
zu Hause zu haben und ihn mit Erinne-
rungen füllen. Vielleicht liegen ja noch 
hinten im Schrank ein paar alte Briefe, 
mit einem Bändchen zusammengebun-
den, in denen Sie wieder einmal lesen 
können. Wie viele Schätze schlummern 
bei uns und in uns. Oder Sie binden den 
bunten Schal um, den Ihnen mal eine 
Freundin mitgebracht hat. Schon ist der 
kühle Herbsttag nicht mehr ganz so 
trüb und mühsam, sondern flattert 
leicht und fröhlich um Sie herum!

Asja Garling

Wenn wir im Herbst die Ernte einho-
len, dann retten wir uns etwas von 
der Sonne hinüber in die dunkle Jah-
reszeit. Bratäpfel und Nüsse, Marme-
lade und eingemachte Früchte – diese 
Erinnerungen an den Sommer kön-
nen uns noch eine ganze Weile beglei-
ten wie Souvenirs aus dem Urlaub: 
Eine glänzende Muschel, ein beson-
derer Stein, eine Blume zwischen den 
Seiten des ausgelesenen Romans, 
eine Postkarte von einem lieben Men-
schen.

„Sommerurlaub mitten 
im Schulalltag“

„So schön kann nur  
der Herbst sein“

„Kinder leben  
im Hier und Jetzt“

Während uns Erwachsenen die nun 
beginnende dunkle Jahreszeit oft we-
niger gut gefällt, ist bei Kindern diese 
Wertung noch nicht so ausgeprägt. Sie 
leben weniger von der Erinnerung an 
den Sommer in der Erwartung eines 
dunklen Winters, als vielmehr im 

Hier-und-Jetzt. Der Herbst mit seinen 
bunten Blättern, mit reifen Trauben, 
mit Wind zum Drachen steigen lassen, 
mit Laternen und Kürbisgrimassen ist 
für sie eine ebenso spannende und Er-
eignis reiche Zeit wie jede andere. Si-
cher halten sie sich nun auch öfter 
drinnen auf als im Freien. Aber (Vor-) 
Leseabenteuer, Kerzen, Blätter sam-
meln und pressen, Kastanienmänn-
chen basteln – das sind Dinge, die Kin-
derherzen verzaubern. So schön kann 
nur der Herbst sein!
Fragen Sie sich doch einmal: An was 
erinnere ich mich, als der Herbst auch 
meine Lieblingsjahreszeit war?

Ich wünsche allen Leserinnen und Le-
sern, dass Sie sich nicht gefangen neh-
men lassen von einer Schwermut, die 
womöglich in dieser Zeit hochkom-
men möchte. Versuchen Sie mit Kin-
deraugen auf diesen Herbst zu schau-
en, lassen Sie sich den Wind um die 
Nase wehen und genießen Sie die 
Herbstfreuden! Welche sind heute für 
Sie da?	 Robert Stenzel
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Di, 1. Okt 14.00–16.00 Pommerngruppe Berghotel

Di, 1. Okt 15.00–18.00 Kerzengießen SüdPol Selbstkostenpreis

Mi, 2. Okt 8.30–11.00 Stadtteilfrühstück Heizhaus 2€ Anmeldung erforderlich

Sa, 5. Okt 15.00 Der Herbst hat auch schöne Tage Bauernhaus Biestow Gertrud Weigel

Sa, 5. Okt 20.30 Dr. Kinski Salonorchester SBZ Pumpe Konzert, Eintritt 18 €

Mo, 7. Okt 16.30–18.30 Vortrag: Vorsorgevollmacht DRK-Familienbildg. 5€

Di, 8. Okt 08:00–21:00 Diabetikertreffen Berghotel

Di, 8. Okt 19.00–21.00 Vortrag Prozess Heilung Körper Beginenhof 10€, Anmeldung erforderlich

Mi, 9. Okt 19.30–21.30 Wenn ich dich verstehen könnte DRK-Familienbildg. 3€ Raum 3

Do, 10. Okt 10.00 Second Hand Markt „Stoffwechsel“ Zwischenbau

Do, 10. Okt 14.00–16.00 RLS - Restless Legs Syndrom Berghotel

Do, 10. Okt 14.00–16.00 Naugarder Treffen Berghotel

Do, 10. Okt 09.30–13.00 Tag der offenen Tür Scheel Schule www.scheel-schule.de

Do, 10. Okt 10.00–12.00 Grundkurs Gedächtnistraining DRK-Familienbildg. 60€, bis 19. 12.

Fr, 11. Okt 19.00 Konzert: Frank Fröhlich Ev. Kirche Biestow

Sa, 12. Okt 20.30 Konzert: Ulla Meinecke SBZ Pumpe Eintritt 21€

Mo, 14. Okt 13.00 Kinotag, Film „Pommes essen“ SBZ Heizhaus … und danach selber machen!

Mo, 14. Okt 16.00–17.00 Sprechstunde Seniorenbeirat SüdPol

Di, 15. Okt 14.30–15.30 Plattdeutschgruppe Vagel Grip Berghotel

Mi, 16. Okt 17.00–19.00 Klöppelkurs SüdPol

Mi, 16. Okt 9.00–11.00 AWO Frühstück Berghotel

Do, 17. Okt 10.00–11.00 Gedächtnistraining Berghotel

Do, 17. Okt auf Nachfrage Übernachtungsfest SBZ Heizhaus mit Schwarzlicht und Black Stories

Fr, 18. Okt 10.00–14.00 Drachen basteln SBZ Heizhaus … und danach steigen lassen.

Fr, 18. Okt. 20.30 Konzert: Crazy Hambones SBZ Pumpe Eintritt 16 €

Sa, 19. Okt. 9.00–14.00 Kinder in der Pubertät DRK-Familienbildg. Kurs: Kosten 50€, Paare 80€

Mi, 23. Okt. 19.00–21.00 Wege aus der Brüllfalle DRK-Familienbildg. 5€

Do, 24. Okt. 19.30–22.00 Elternkurs „kess erziehen“ Don-Bosco-Schule 5 Abende, Referentin E.-M. Albrecht

Fr, 25. Okt. 20.30 Konzert: Anne Haigis SBZ Pumpe Eintritt: 18€

Fr, 25. Okt. 19.00–22.30 Soiree zum Martinstag Don-Bosco-Schule

Sa, 26. Okt. 20.00 Sinfonie der Engel Christuskirche Karten VVK Stadt, Christuskirche

Sa, 26. Okt. 9.00–14.00 Kinder in der Pubertät DRK-Familienbildg. Kurs: Kosten 50€, Paare 80€

Veranstaltungen und Kurse  
in der Südstadt und Biestow, Okt.–Dez. 2013

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Wenzel spielt am 23. 11. in der Pumpe
Veranstaltungen

Für Kinder

Für Familien

Für Senioren

Generationsübergeifend

Legende:
Alle Veranstaltungen in diesem
Kalender sind farblich gekennzeichnet.
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Sa, 26. Okt. 15.30 Der kleine Gottesdienst Pfarrhaus Biestow Thema Kastanien

Mo, 28. Okt. 15.30 Theater: „Mord im Dorfkrug“ Heizhaus Ab 14.30 Kaffeetrinken

Sa, 2. Nov. 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow

Di, 5. Nov. 14.00–16.00 Pommerngruppe Berghotel

Sa, 26. Okt. 15.30 Der kleine Gottesdienst Pfarrhaus Biestow Thema Kastanien

Mo, 28. Okt. 15.30 Theater: „Mord im Dorfkrug“ Heizhaus Ab 14.30 Kaffeetrinken

Sa, 2. Nov. 15.00 Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow

Di, 5. Nov. 14.00–16.00 Pommerngruppe Berghotel

Mi, 6. Nov. 8.30–11.00 Stadtteilfrühstück Heizhaus 2€ Anmeldung erforderlich

Mi, 6. Nov. 19.30–21.30 Nun schlaf doch endlich DRK-Familienbildg. 2€

Do, 7. Nov. 14.00–16.00 Plattdeutschgruppe Vagel Grip Berghotel

Fr, 8. Nov. 15.30–17.00 Baby und Geld DRK-Familienbildg. kostenlos

Fr, 8. Nov. 17.00–19.00 Tag der offenen Tür Don-Bosco-Schule K.-Tucholsky-Straße

Sa, 9. Nov. 19.00–21.00 Vom Stress in die Entspannung Beginenhof Vortrag 10€ Anmeldg. erforderlich

Sa, 9. Nov. 09.00–14.00 Kinder in der Pubertät DRK-Familienbildg. Kurs: 50€, Paare 80€

Mo, 11. Nov. 16.00–17.00 Sprechstunde Seniorenbeirat SüdPol

Di, 12. Nov. 14.00–16.00 Diabetikertreffen Berghotel

Fr, 15. Nov. 10.00–11.00 Gedächtnistraining Berghotel

Fr, 15. Nov. 14.00–16.00 RLS - Restless Legs Syndrom Berghotel

Fr, 15. Nov. 14:00–16:00 Naugarder Treffen Berghotel

Fr, 15. Nov. 17.00 Martinsumszug Weidengrund (Norma) Getränke bitte im Pfarrh. abgeben

Fr, 15. Nov. 20.30 Konzert: Katharina Vogel SBZ Pumpe Eintritt 16 €

Sa, 16. Nov. 09.00–14.00 Triple P Elternprogramm DRK-Familienbildg.

Di, 19. Nov. 14:00–16:00 Plattdeutscher Nachmittag Berghotel Programm des Vereins „Vagel Griep“

Mi, 20. Nov. 17.00–19.00 Klöppelkurs SüdPol

Mi, 20. Nov. 9.00–11.00 AWO Frühstück Berghotel

Sa, 23. Nov. 09.00–14.00 Triple P Elternprogramm DRK-Familienbildg.

Sa, 23. Nov. 20.30 Konzert: Wenzel SBZ Pumpe Eintritt: 16€

Do, 28. Nov. 10:00–11:00 Gedächtnistraining Berghotel

Sa, 30. Nov. 14.00 Adventsfeier Beim Pulverturm 4 Generationen übergreifendes Basteln

Sa, 30. Nov. 15.00 Weihnachtsprogramm Bauernhaus Biestow Diana König

Di, 3. Dez. 14:00–16:00 Pommerngruppe Berghotel

Mi, 4. Dez. 8.30–11.00 Stadtteilfrühstück Heizhaus 2€ Anmeldung erforderlich

Do, 5. Dez. 10:00–11:00 RLS - Restless Legs Syndrom Berghotel

Do, 5. Dez. 14:00–16:00 Vagel Griep Berghotel Vereinstreffen

Do, 5. Dez. 19.00–21.00 Vortrag Sinn des Lebens Beginenhof 10€ Anmeldung erforderlich

Sa, 7. Dez. 14.00–18.00 Kunst Handwerker Markt Ev. Kirche Biestow Anmeldung: 400 91 45

Mo, 9. Dez. 16.00–17.00 Sprechstunde Seniorenbeirat SüdPol

Di, 10. Dez. 14.30–16.00 Mutlivisionsschau SüdPol Rundreise durch die USA

Mi, 11. Dez. 17.00–19.00 Klöppelkurs SüdPol

Do, 12. Dez. 10:00–11:00 Gedächtnistraining Berghotel

Fr, 13. Dez. 20.30 Konzert: Engerling SBZ Pumpe Eintritt: 16 €

Sa, 14. Dez. 15.00 Plattdeutsches Weihnachtsprogramm Bauernhaus Biestow Rostocker Vaganten

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp

Tipp
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Montag 10:00–12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus

10:00–11:00 Gymnastik Berghotel

14:15–16:00 Tanzkurs für Senioren Pumpe

14:00 Handarbeit SüdPol Material mitbringen; kostenfrei

14:30–16:30 Seniorentreff Ev. Südstadtgemeinde Nur am 1. Montag im Monat

13:00–16:00 Spielenachmittag Berghotel

14:30–17:00 Bingo-Nachmittag Heizhaus

15:00–17:00 Montagscafé für Eltern mit Kindern Heizhaus

15:30–17:00 Plattdeutschgruppe Heizhaus .
17:00–18:30 Qi Gong SüdPol

17:00–21:30 Linedance Heizhaus

17.15–20:00 Origami Heizhaus 2. und 4. Woche im Monat

18.00–19.00 Kundalini-Yoga VHS Beginenhof Anmeldung bei VHS

19:00–21:00 Disco-Fox-Tanzkurs Pumpe

Dienstag 07:30–08:30 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus

08:30–11:30 Seniorensport Heizhaus

10:00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung

vormittags Herzsportgruppen Beginenhof Vormittags/Anmeldung erfordert

14:00 Preisskat Bauernhaus Biestow Ungerade Wochen

14:00–18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien

15.00–17.00 Koch AG im SBZ Heizhaus für Kinder und Jugendliche 0,50€

16:00–17:00 Christenlehre ab Klasse 2 Ev. Südstadtg.,Gemeinde Biestow Jungs: 1.+3. Di, Mädchen: 2.+4. Di

17.00–18.30 Qi Gong SüdPol

17:00–18:45 Afrikanisches Trommeln Pumpe

18:00 Hatha Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

18:00 Kräuterkurse/Workshops Beginenhof Termine nach Vereinbarung

18:00 Preisskat Bauernhaus Biestow Gerade Wochen

18:00–21:30 Linedance Heizhaus

19.00–20.30 Familiensprechstunde SüdPol jeden ersten Dienstag im Monat
19:00–21:00 Salsa Pumpe

20:00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

Mittwoch 09:00 Frauenkreis Ev. Südstadtgemeinde 2. Mittwoch im Monat

09.30 Briefmarkentausch Bauernhaus Biestow jeden geraden Mittwoch

10:00–11:30 Rechtsberatung für Senioren Heizhaus Alle zwei Wochen

10:00 Hatha-Yoga Beginenhof Tanz- und Sportraum

10.30–11.30 Sprechstunde Service & Soziales SüdPol

10:00–12:00 Tanzkurs für Senioren Heizhaus

13:30–15:30 Handarbeitszirkel Berghotel

14:00 Schach SüdPol alle zwei Wochen

14:00–18:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus Nicht in den Ferien

15:30–16:30 Christenlehre Klasse 1 Ev. Südstadtg.,Gemeinde Biestow

19.00 Tischtennisclub Zwischenbau

Donnerstag 18:15–21.15 Samba Trommeln Pumpe

19.30–20.30 Zumba Heizhaus

07:30–08:30 Nordic Walking durch die Südstadt Heizhaus

09:00 Männerkreis Ev. Südstadtgemeinde 2. Mittwoch des Monats

Ständige Angebote
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Für Kinder Für Familien Für Senioren Generationsübergeifend

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine Haftung. Angaben von Zeiten und Preisen ohne Gewähr.

Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
09:15–10:15 Eltern-Kind Spielgruppe „Pünktchen“ Ev. Kirchengemeinde Biestow Kinder 1–3 Jahre mit Eltern

09:30 Frauenfrühstück Ev. Kirchengemeinde Biestow Nur am 1. Donnerstag im Monat

09.15–10.15 Gymnastik Volkssolidarität Heizhaus

10:00–11.00 Seniorensport SüdPol

Donnerstag 10. 00–12.00 Selbsthilfegruppe Demenz SüdPol jeden zweiten Do. Tel: 242 45 51

14:00–15:00 Seniorensport Heizhaus

15.00–17.00 Tanztee für Senioren Pumpe 1. und 3. Donnerstag im Monat

15:00–19:00 Offener Kinder- und Jugendtreff Heizhaus

14:30 Kartenspiel SüdPol

15.15–16.45 Theater für Senioren Heizhaus

15:30 Frauengymnastik-Selbsthilfegruppe Beginenhof Tanz- und Sportraum

auf Anfrage Wirbelsäulengymnastik VHS Beginenhof Anmeldung bei VHS

17:45–19:45 Afrikanisches Trommeln Pumpe

19.00 Gesellschaftstanz f.Anfänger Heizhaus Anmeldung: 0170-330 12 65

Freitag 19.00–21.30 Offener christl. Jugendtreff Heizhaus

20:00–22:30 Rueda Salsa Tanzkurs Pumpe

09:00–09:30 Krabbelgruppe Heizhaus

09:45–10:15 Krabbelgruppe Heizhaus

10:00–11:00 Gymnastik Berghotel

10:30–11:30 Seniorensport Heizhaus

13:00–16:00 Spielnachmittag Berghotel

13:30–14:30 Seniorensport Heizhaus

18:00–21:00 Von Frau zu Frau Heizhaus

Samstag 18:00 - 21:00 Von Frau zu Frau Heizhaus

Sonntag auf Anfrage Kurhilfe für Mütter u. Väter Beginenhof nach Einzelterminen/Aushang

10:00–11:00 Vorschulkreis „Kirchenmäuse“ Ev. Südstadtgemeinde 1. Sa/Monat, Kinder ab 4 J. mit Eltern

09.30 Preisskat Bauernhaus Biestow 1. Sonntag im Monat ab 13. 10.
10:30–12:00 Gottesdienst d. freien ev. Gemeinde Heizhaus

Don-Bosco-Schule
Kurt-Tucholsky-Straße 16a
Tel: 44 04 06 00
Begegnungsstätte SüdPol
Mendelejewstraße 22a
Tel: 242 45 51
AWO Seniorentreff 
„Berghotel“
Südring 28b
Tel: 400 14 40
Zwischenbau
Erich-Schlesinger-Str. 19a
18059 Rostock
Tel: 0170-708 43 14

SBZ-Heizhaus
Tychsenstr. 9b
Tel: 383 53 36
SBZ-Pumpe
Ziolkowskistr. 12
Tel: 44 27 26
Beginenhof: 
Rostocker Fraueninitiativen e.V.
Ernst-Haeckel-Straße 1
Tel: 400 52 01 
DRK Familienbildungsstätte  
Rostock 
Brahestr. 37
Tel: 800 26 93

Adressen
Evangelische  
Südstadtgemeinde
Beim Pulverturm 4
Tel: 400 00 65
Ev.-Luth. Kirchengem. Biestow
Am Dorfteich 12
Tel: 400 31 21 
Paul Friedrich  
Scheel-Schule
Semmelweisstraße 3
Tel: 44 03 40
Bauernhaus Biestow
Am Dorfteich 16
Tel: 400 52 10
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Dieses Motto haben sich die zahlrei-
chen Sportlerinnen und Sportler 
des Post SV der Altersklasse 50+ im 
Damerower Weg auf die Fahnen ge-
schrieben.
Unter Anleitung einer erfahrenen 
Übungsleiterin, ausgerüstet mit einigen 
Qualitätssiegeln in verschiedenen 

Angeboten des Gesundheitssports, 
werden Muskeln, Sehnen und Bänder 
gekräftigt und gedehnt. Außerdem 
werden Koordination, Balancefähig-
keit (Sturzprophylaxe) und Refl exe 
trainiert. Achtsam und rückengerecht 
werden die Übungen entsprechend 
der Leistungsfähigkeit der Teilneh-
merinnen/er durchgeführt. Hierbei 
kommen u.a. Therabänder, Gymnas-
tikbälle, Stäbe, Bänke und Stühle zum 
Einsatz.
„Bewegen statt Schonen“ lautet die 
Zauberformel.

 Die Mitgliedschaft 
beim Post SV be-
schränkt sich nicht 
nur auf die Sport-
stunden. Das Ver-
einsleben beinhaltet 
auch die gemeinsame 
Teilnahme an Sport-
festen, Wanderungen, 
Seniorensportspielen, 

Sommerfesten, Weihnachts feiern und 
die Gestaltung „runder“ Geburtsta-
ge. Freundschaften entstehen, und 
immer gibt es vor und nach den 
Übungsstunden viel zu erzählen und 
zu lachen.
Ein weiteres Angebot im Senioren-
sport des Post SV ist das Tischtennis-
spielen, ebenfalls im Damerower Weg. 
In sechs TT-Gruppen wird das Herz-
Kreislauf-System trainiert, die Reak-
tionsfähigkeit geschult und ordentlich 
geschwitzt. Ob zu zweit oder viert an 
der Platte, das gemeinsame Ringen 
um Punkte schweißt zusammen. Der 
Spaß am TT-Spielen steht ganz vorne, 
offi zielle Punktspiele gibt es nicht.
Die äußeren Bedingungen mit einem 
hellen Sportraum (Matten und Decken 
sind vorhanden) und sauberen Kabinen/
Sanitärräumen schaffen ideale Bedin-
gungen.

In einigen Gymnastik-, Rückentrai-
nings- und TT-Gruppen sind von 
Montag bis Freitag zwischen 9 Uhr 
und 18 Uhr noch Plätze frei. 
Anfänger und Fortgeschrittene sind 
herzlich Willkommen !!!
Rückfragen, persönlich oder telefo-
nisch (Tel: 45 42 10),  beantworten wir 
gerne montags von 13.00 Uhr bis 
14.30 Uhr im Büro des Postsportver-
eins Rostock, Damerower Weg 26 
(Ecke Satower Str., gelbes Gebäude). 

Monika Krohn-Sofke 
Übungsleiterin Post SV Rostock e.V. 

Sport

„Fit bis ins hohe Alter“ 
beim Postsportverein Rostock e.V.  

•Bewegen statt Schonen – Gesundheitssport beim Post SV
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Kultur

oder Tha Skatalites fanden in den bishe-
rigen fünf Jahren ihren Weg in den Zwi-
schenbau. 
Besonders großer Beliebtheit erfreuen 
sich die obligatorischen Studenten- 
und Semesterfachschaftspartys sowie 
die Mensa Kult Oldiethek, die wieder 
am 26. Dezember stattfindet. Ebenso 
begehrt ist der allwöchentliche Zumba 
und Ping Pong Tischtennis Club  
(jeden Mittwoch ab 19 Uhr). 
Im Inneren des Zwischenbaus erwarten 
den geneigten Besuchern im Grunde 
zwei Clubs in einem. Eine Art Wohn-
zimmer mit Couch bzw. Kuschelecke 
und kleinerer Tanzfläche sowie ein 
Hauptsaal mit einer Tanzfläche, die 
schon mal mehrere 100 Paar heiße Soh-
len zum Tanzen einlädt. Ein Bereich zum 
Entspannen mit gemütlichen Sitzmög-
lichkeiten gibt es auch hier. Ebenso eine 

Der Zwischenbau ist vielleicht das Kul-
tur-Zentrum in der Südstadt – von der 
allmächtigen Stadthalle mal abgesehen. 
Er ist kein Ort des profanen Party-Fei-
erns! Internationale Künstler fanden 
und finden über den Club ihren Weg in 
unsere Hansestadt. Von Student bis Ol-
die kann der Zwischenbau einem Groß-
teil der kulturell Interessierten Hanse-
städter ein „zu Hause“ bieten. 
In den Siebzigern erbaut, ist der Club 
eingebettet in den Campus der Südstadt, 
direkt zwischen zwei Studentenwohn-
heimen. Dementsprechend waren Stu-
denten ursprünglich die Hauptzielgrup-
pe der Lokalität. Der Zwischenbau hat 
im Verlauf seiner Geschichte viele Besit-
zer gesehen und auch verschiedenste 
Namen getragen, wie z.B. „Interclub“. 
So hieß er noch bis zum Jahr 2007. Im 
Jahr 2008 kam dann wieder ein wenig 
mehr Ruhe und auch Tradition zurück 
an diesen Ort. Fortan lenkten nämlich 
zwei junge Herren und ihr Team die Ge-
schicke des Zwischenbaus: Henryk und 
Frank. Die beiden sind traditionsbe-
wusste Rostocker, Lokalpatrioten mit 
einem Fable für die Geschichte unserer 
Region. Kurzerhand änderten sie den 
Namen des Clubs: Zwischenbau – so 
wie er einst auch hieß, als er in den 
70er Jahren erbaut wurde.
Seit Henryk und Frank im Zwischenbau 
die Initiative ergriffen haben, geht es ein 
wenig internationaler und kulturell 
wertvoller zu. Partys machen kann jeder 
– die Jungs aber haben selbst einen an-
spruchsvollen Musikgeschmack und sie 
buchen am liebsten Künstler, die sie 
schon immer mal live sehen wollten. In-
terpreten wie Fips Assmusen, Marteria 

Studentenkabarett Deutschlands „Rohr-
stock“ seine Stücke im Zwischenbau 
wieder inszenieren. Und mit dem Herbst 
beginnt dann auch eine neue Veran
staltungsreihe, in der klassische Filme 
gezeigt werden – nicht nur was für junge 
Leute! Nicht zu vergessen natürlich der 5 
Jahre Zwischenbau-Geburtstag, welcher 
am ersten Dezemberwochenende statt-
findet. Alle Leser/innen des „Südstern“ 

Bar, die liebevoll gestaltet, mit den bes-
ten Getränken bespickt, ein optisches 
und auch durstlöschendes Highlight ist. 
Der Gast soll sich wohl fühlen, wie in 
seinem Wohnzimmer – das ist den bei-
den Betreibern das Größte Anliegen!
Demnächst wird im Zwischenbau aller-
hand Abwechslung geboten. Am 10. Ok-
tober ab 10 Uhr findet ein  Second-Hand 
Markt für Kleidung statt – der sogenann-
te „Stoffwechsel“. Ab November wird 
das altbekannte und traditionsreichste 

sind zu diesem Jubiläum herzlich einge-
laden! Wer noch eine spannende Loca-
tion zum Geburtstag, Studententreff 
oder Firmenfeier sucht, kann sich beim 
Team vom Zwischenbau melden.

Paul Fleischer

Zwischenbau
Erich-Schlesinger-Str. 19a
Web: www.zwischenbau.com, 
Mail: info@zwischenbau.com

Der Zwischenbau  
Zwischen Tradition und Moderne

• Der „Zwischenbau“ 

• Die Band „Mahala Rai Banda“ im Zwischenbau
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Das fragten wir von der Schulleitung 
der Weiterführenden Don-Bosco-Schule 
eines Tages unsere Schüler/innen – 
und um nicht immer nur davon zu 
reden, was wir Gutes tun könnten 

In der alljährlichen Tradition unserer 
Spendenaktionen trat am 5. Septem-
ber das Ukrainische Tanzensemble 
„Rus“ in unserer Sporthalle auf. Die 
Schüler und Lehrer konnten aufre-
gende Tanzdarbietungen bewundern, 
die von klassischem Standardtanz 
über moderne Elemente, wie Hip-
Hop, Choreografien zu „Madagas-
kar“ und Hits von Michael Jackson, 
bis hin zur ukrainischen Folklore 
reichten. Die von den Tänzern und 
deren Eltern selbstgeschneiderten 
Kostüme waren ein Augenschmaus.
Die Schüler aller Klassen spendeten 
nicht nur reichlich Beifall für die Auf-
tritte, sondern auch 625€, die wie  

jedes Jahr dem Hilfs-Fond in Belaja 
Zerkow, der für strahlengeschädigte 
Kinder und deren Familien einge-
richtet wurde, zu Gute kommen. 
Somit werden Kinderheime, bedürftige 
Familien und notwendige medizinische 

Eingriffe unterstützt. Wir danken al-
len Beteiligten für ihr Engagement, 
den Tänzern des Ensembles und un-
seren Schülern für ihre Bereitschaft 
zu helfen. 

K. Reiß

Du kannst doch mehr als Schule, oder?

Ukrainisches Tanzensemble in  der KGS

und was richtig wäre, machen wir’s 
an dem Schuljahr 2013/14 tatsächlich 
und ergänzen die Stundentafel zu-
nächst nur für die 9. und 10. Klassen 
um eine „Don-Bosco-Stunde“!
Wir glauben, dass dies gut zu unse-
rem Profil als christliche Schule passt, 
die, wie es unser Erzbischof  bei der 
Einweihung des neuen Schulgebäu-
des einmal gesagt hat, wie ein Leucht-
turm ausstrahlen soll in Gesellschaft 
und Lebensumfeld unserer Schule. 
Unser Ziel ist es, soziales oder religiö-
ses Interesse einerseits zu wecken 
bzw. andererseits schon vorhandenes 
Engagement unserer Schüler/innen 
zu würdigen. Wir glauben, dass es 
auch unseren Schüler/inne/n gut 
tut, denn wir bieten damit die Gele-
genheit, eigene Stärken und außer-
schulisches, ehrenamtliches Engage-
ment zu entwickeln und zu festigen  und 
das bringt nicht nur für berufliche 
Bewerbungen einen großen Vorteil.
Wir erwarten von unseren Schüler/

inne/n Verantwortungsbewusstsein, 
Zuverlässigkeit und Ernsthaftigkeit 
bei ihrem regelmäßigen Engagement 
(im Schnitt einmal die Woche). Dabei 
können Sie ihre eigenen Ideen ein-
bringen, auf längst ausgeübte Dienste 
und Tätigkeiten verweisen – oder sie 
entscheiden sich für eines der schul- 
oder pfarreieigenen Angebote wie 
z.B. die Mitarbeit im Vorbereitungs-
kreis für schulische Gottesdienste 
oder in den AGs Fairer Handel bzw. 
Südsudan-Partnerschule, für das 
Nachmittagsangebot Schüler helfen 
Schüler, für den Besuchsdienst oder 
die Gruppenleitertätigkeit etc. in der 
Gemeinde, für Schulsanitäter-Ausbil-
dung und –Einsatz an unserer Schule 
und vieles mehr. Wir sind jedenfalls 
schon gespannt auf die Rückmeldun-
gen unserer Schüler/innen und der 
Ansprechpersonen der verschiedenen 
Kooperationspartner.

Bernd Hackl, 
Beauftragter für Schulseelsorge

• Das Ukrainische Tanzensemble in Aktion
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Die Neue im  
SBZ Heizhaus

Kinder
und Jugend

Während so mancher noch dem 
schwindenden Sommer nachtrauert, 
freuen sich die Mitarbeiter/innen des 
SBZ Südstadt/Biestow schon wieder 
auf die Herbstferien.
Am 14. 10. geht es um 13 Uhr los mit 
einem Kinotag im LIWU mit dem Film 
„Pommes essen“ und anschließend 
selber machen. Lange gewünscht von 
den älteren Besucher/innen des Kinder- 
und -jugendtreffs findet am 17. 10. eine 
Übernachtung im Heizhaus statt. Schwarz-
lichtspaß, Black Stories und viele Über-

Hallihallo da draußen! Ich möchte 
mich gerne allen Südstädtlern und 
BiestowerInnen vorstellen, die mein 
Gesicht noch nicht kennen. Ich bin Ja-
nina Kepp, die Neue im Kinder- und 
Jugendbereich des SBZ-Heizhaus. 
Mit mir könnt ihr Pferde stehlen, 
Schokokuchen backen oder eine Run-
de Tischtennis zocken. 
Spielen ist mein Element, ob auf der 
Triangel oder auf der Bühne. Theater 
mit Kindern und Jugendlichen macht 
mir besonders viel Spaß und so be-
gleite ich die Schwarzlichttheater-
gruppe „Neonlichter“ hier im Heiz-
haus. Neben spielen kann ich auch 

gut Zuhören. Bei Liebeskummer, 
Stress mit den Eltern oder Ärger in 
der Schule habe ich immer ein offenes 
Ohr für euch. Also wenn ihr Lust 
habt, was zu machen oder einfach 
nur abhängen wollt, dann schaut mal 
vorbei. Ich bin gespannt auf euch!

Janina Kepp

Drachen bändigen, Neonspaß  
und Kino im SBZ Südstadt/Biestow

Rätsel
Finde die 7 Unterschiede!

raschungen warten auf Kinder ab 12 Jahren. 
Am 18. 10. gehen alle die Spaß am 
Basteln haben von 10–14 Uhr unter 
die Drachenbändiger. Drachen  wer-
den gefertigt und im Anschluss frei-
gelassen. Alle können aber auch ihre 
Phantasie und Kreativität an anderen 
herbstlichen Basteleien austesten. 
Anmeldungen und nähere Informati-
onen im SBZ Südstadt/Biestow, 
Tychsenstr. 9b, unter Tel: 383 53 36 
oder j.kepp@sbz-rostock.de.

Janina Kepp

• Ich freu mich auf Euren Besuch!

Die Auflösung findet Ihr in der nächsten Ausgabe!
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Wo ist Oma? Was macht Opa?
Willkommen im „Berghotel“ 
in die neuen Räume wurden durch 
viele ehrenamtliche Stunden und ho-
hem körperlichen Einsatz des Perso-
nals und der ehrenamtlichen Helfer 
geschaffen. 
Seit Jahren ist der Club für viele Omi’s 
und Opi’s zum zweiten Zuhause ge-
worden. Sie verleben hier in gemütlicher 
Wohnzimmeratmosphäre bei Kaffee 
und Kuchen schöne Stunden.
Eine 77-jährige ständige Besucherin 
erzählt dankbar: „Ich freue mich, 
dass der Club zu meinem zweiten be-
haglichen Zuhause wurde“ und fügt 

hinzu „unsere Generation erfuhr im 
Krieg viel Leid. Wenn wir uns hier 
wohlfühlen, ist das wie ein Ge-
schenk.“
Die Senioren bedanken sich für die 
Mühe und den Ideenreichtum des 
Clubpersonals mit dem sie ihnen den 
Alltag verschönern.
Rund 600 Besucher können wir pro 
Monat begrüßen. Verständlich die 
Zahl, denn der Club bietet viele Mög-
lichkeiten der Freizeitgestaltung, wie 
Gymnastik, Handarbeit, Gedächtnis-
training, Englisch, Plattdeutsch, Bus-

Sie sind im Seniorenclub der Arbei-
terwohlfahrt (AWO) am Südring 28 b. 
Sie wissen nicht wo das ist? Im 
schmucken Ärztehaus von Dr. Simm, 
bei den älteren Bürgern auch  liebe-
voll „Berghotel“ genannt.

Die Volkssolidarität nutzte genau an 
diesem Ort seit 1960 die Räume einer 
Bauarbeiter-Baracke mit dem Namen 
„Berghotel“ für Veranstaltungen. 
1991 übernahm die AWO die Räum-
lichkeiten und gründete hier einen 
Seniorentreff. Für den maroden Bau 
entstand 1995 ein für die Südstadt 
passendes Gebäude. Die Vorausset-
zungen für den pünktlichen Einzug 

Wir stellen 
uns vor

• Hier im „Berghotel“ wird Geselligkeit groß geschrieben

• Die Außenansicht des „Berghotels“

„Rund 600 Besucher können 
wir pro Monat begrüßen“

„Berghotel“ nannte  
man eine alte Bauarbeiter- 
Baracke

fahrten in die nähere Umgebung und 
Wissenswertes in Vorträgen. Gruppen, 
Vereine und Parteien führen ihre Ver-
anstaltungen im Club durch. Eine 
gern besuchte Veranstaltung ist der 
„Geburtstag des Monats“. An diesem 
Tag werden alle Geburtstagskinder 
des Monats mit einer Blume, Kaffee 
und Kuchen geehrt. Nach fröhlicher 
Musik wird das Tanzbein geschwungen.
Ebenso beliebt ist das gemeinsame 
Frühstück am 3. Mittwoch des Monats 
um 9 Uhr.

Am Abend ab 18 Uhr und am Wo-
chenende stehen die Räume für  
Familienfeiern zur Verfügung. Die 
Anmeldung kann persönlich oder  
telefonisch unter 400 14 40 erfolgen.
Unser Club ist von Montag bis Freitag 
geöffnet. Ein breit angelegtes Programm 
bietet den Seniorinnen und Senioren 
viel Abwechslung, Gemeinschaft und 
Lebensfreude.
Sehr begehrt sind die Spielnachmittage 
am Montag und Freitag ab 13 Uhr u. a. 
Schach, Skat, Rommee, Rommero, 
Bingo, Mensch ärgere dich nicht und 
Würfeln.
Über die monatlichen Veranstaltun-
gen können Sie sich am Aushang im 
Fenster des Clubs informieren oder 
ein Monatsprogramm im Büro erhalten. 
Wir möchten alle Interessenten an-
sprechen, die sich einsam fühlen, die 
Gemeinschaft  und einen bunten Le-
bensabend suchen. Sie alle sind herz-
lich eingeladen!	 Manfred Schild  
	 (Vorsitzender 
	 des Ältestenrates)
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Ehrenamt in der evangelischen Südstadtgemeinde 

Ulrich Bloch – ein Mann  
mit „goldenen Händen“

für andere einzubringen. In den bei-
den Kirchengemeinden im Stadtteil 
in der Kirchengemeinde Biestow und 
der Südstadtgemeinde sind das:  Be-
suchsdienste in Gemeinde und in den 
Pflegeheimen, Vorbereitungsgruppen 
für Familiengottesdienste, Kinder-, 
Jugend-, und Seniorenkreis: Das sind 
Dinge die ohne die Tatkraft Ehren-
amtlicher so nicht denkbar wären. 
Vielen Dank!

Pastor Markus Kiss

„Es macht mir Freude mich für die 
Kirchengemeinde im Stadtteil Süd-
stadt einzusetzen. So helfe ich nicht 
nur der Kirchengemeinde, sondern 
tue auch etwas für andere und den 
Stadtteil.“ So beschreibt Ulrich Bloch 
die  Beweggründe für sein Engage-
ment. Im Jahr 1939 in Schlawe / Pom-
mern geboren ist Ulrich Bloch spätes-
tens seit seinem Zuzug  im März 2005 
im Stadtteil unterwegs. In der Evan-
gelischen Südstadtgemeinde hat er 
eine feste Heimstätte gefunden.
Im alten Zirkuswagen in dem früher 
die Gottesdienste der Gemeinde ge-
feiert wurden, hat er eine gut 
durchsortierte Werktstatt eingerichtet 
- vorwiegend für Metallarbeiten aus-
gestattet. Hier findet sich alles in Re-
galen, wo früher enges Gottesdienst-
gestühl stand: Material, Zangen, 
Maulschlüssel, Schaufeln und und 
und … 
Was auch immer anfällt: Rasenmä-
herreperatur, Zaunteile, Schlösser, 
schiefe Türen, Schweißarbeiten, 
Laubberäumung im Herbst, Schnee-
fegen im Winter … Ulrich Bloch ist 
für seine Kirchgemeinde zur Stelle. 
Ein Mann der sieht was zu tun ist und 
es einfach anpackt. Wer schon einmal 
versucht hat, selber etwas zu reparie-
ren, weiß wie gut es ist so einen Men-

schen mit im Team zu haben: Wo an-
dere verzweifelt die Schultern zucken, 
da packt er an und bringt es wieder in 
Ordnung. 
Es ist gut, das so etwas zum Glück 
kein Einzelfall ist: Das ehrenamtliche 
Engagement von Ulrich Bloch ist nur 
eine von vielen Möglichkeiten, persön
liche Fähigkeiten und Erfahrungen 

• Werkstatt im Zirkuswagen

Ehrenamt

Stellenanzeigen

Die Kooperative Gesamtschule 
Südstadt (KGS) sucht Ehrenamtli-
che für die Betreuung des Freizeit-
raumes im Nachmittagsbereich, 
für Grünpflegearbeiten und für die 
Durchführung eines Strickkurses. 
Eine freundliche, kommunikative 
und aufgeschlossene Art im Um-
gang mit Kindern und Jugendli-
chen wird benötigt.
Der Einsatz findet in der Schule, 
Mendelejewstraße 12 a, statt. Die 
Anleitung erfolgt durch Fachkräfte. 
Ansprechpartnerinnen: 
Schulleiterin Frau Roscher 
und stellvertretende Schulleiterin 
Frau Höschel, Tel: 40 48 00 12, 
Mail: kgs.hro@t-online.de, 
www.kooperative-gesamtschule-
südstadt.de 

Die evangelische Südstadtgemeinde 
sucht Ehrenamtliche für Besuchs-
dienste bei Geburtstagen, für die 
Hilfe bei Gottesdiensten in Pflege-
heimen, für die Pflege eines klei-
nen Gartengrundstücks (auch Pri-
vatanbau möglich), für die Mithilfe 
bei der Verwaltung der Kirchge-
meinde (Finanzbuchhaltung mit 
Computer) sowie für die Arbeit am 
Gemeindebrief (Redaktion und 
Layout). 
Benötigt werden Empathie, Offen-
heit, Neugier und Kontaktfreude, 
bei  praktischen Arbeiten ein norma-
ler Gesundheitszustand, bei Büro-
arbeiten Computergrundkenntnisse 
und bei der Arbeit am Gemeinde-
brief Kenntnisse mit einem ausge-
wählten Layout-Programm.
Der Einsatz findet auf dem Gelände 
der Südstadtgemeinde, Am Pulver
turm 4, statt. Die Anleitung erfolgt 
durch Fachkräfte. 
Fortbildung wird ermöglicht, Un-
fallversicherung sowie Fahrtkosten 
werden von der Gemeinde erstattet. 
Ansprechpartner: 
Pastor Marcus Kiss, 
Tel: 400 00 65 (Gemeindebüro) 
und 87 75 39 85, 
Mail: suedstadt-rostock@elkm.de  

• Ulrich Bloch
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Plattdeutsch-Veranstaltungen

„Berghotel“ 
Plattdeutschhörfunk  
mit Manfred Schild
8. Oktober um 14 Uhr
Programm des Vereins„Vagel Griep“
19. November um 14.30 Uhr

Bauernhaus Biestow
Plattdeutscher Nachmittag 
2. November um 15 Uhr
Plattdeutsches Weihnachtsprogramm
„Rostocker Vaganten“ 
14. Dezember um 15 Uhr

Dat willn wi de Plattdütsch-Frünn`ut 
de Südstadt vertellen, denn wi sünd 
hier ok to Huus! 
Nämlich in`t „Berghotel“ un drapen  
uns hier einmal in`n Maand.
In dat Johr 1993 hebben wi uns tosa-
menfunn, un dormit sünd wi woll de 
öllst Plattdütsch-Verein von Rostock! 
Dat tellt!
To uns hüren so an de twintig Maa-
ten, de sick dat an jeden iersten Dun-
nersdag in Maand bi Vertellers un 
Kaffee un  Kauken woll sein laten, un 
achteran hebben wi ok ümmer noch 
wat vör. 

Wenn wi nich sülben wat tauweg` 
bringen, laden uns klauke Lüüd in un 
laten uns wat öwer Rostock un Meck-
lenburg vertellen, un wenn wi  dor-
von ok wat weiten, stüern wi ok un-
sen Deil dortau bi.
Wi hüren un läsen sülben öwer düch-
tig Minschen ut verläden Tieden un 
ok öwer die von hüüt. Plattdütsche 
Schriewerslüüd bringen uns eigen  
Geschichten to Gehür, vergnäugte un 
iernsthafte, un noch väle anner Saken 
ut uns Heimat. Dat alltosamen makt 
uns ümmer wedder väl Vergnäugen. 
Ok kümmt dat vör, dat wi eins uns 
Vereinslokal verlaten un wat in Ros-
tock orrer ok butenwarts von uns 
Stadt unnernähmen. 
In dat letzt half Johr hebben sich sö-
ben niege Mitglieder bi uns infunnen. 
To uns gehüren ok mittlerwiel drei 
plattdütsche Schriewerslüüd, un ein 
poor anner von unsen Verein drägen 

ok butenwarts olle un niege plattdüt-
sche Geschichten ut unsen Landstrich 
vör. Un dat gifft noch mihr Lüüd bi 
uns, de mit ehr Talent dat Läben bi 
uns noch bunter maken. 
Wi hebben grad trechträkent, dat wi 
in de verläden 20 Johr so binah 200 
unnerscheidlich lütte Programme up 
de Bein stellt hebben.  
Wat wi as dat nächst vörhebben is ein 
Besäuk von dat Rostocker Stadtarchiv, 
un in den` Novembermaand läst uns 
Herr Mahnke wat ut sien nieges Bauk 
vör. Dorup sünd wi all tämlich  
nieglich! Sowat un  noch väl mihr  

maken wi, und dat wullen wi de 
Lüüd ut de Südstadt ok weiten laten. 
Womöglich mücht de ein orrer anner 
up uns hellhürig warden. Wi drapen 
uns jeden 1. Dunnersdag in`n Maand 
Klock 2 in`t „Berghotel“, un ok inne 
Zeitungs setten wi dat. Dor steiht 
denn ümmer „Gäste sind herzlich 
willkommen“.    
 To de AWO hier in de Südstadt wier 
noch to seggen, dat wi siehr giern 
hierherkamen un  ümmer fründlich 
und gaut versorgt warden. Un dat 
alls mücht noch lang so blieben!

Gerda Witte

Plattdütsch
för di un mi   

Harwstgedanken 
Nu ligg‘n sei wedder up dei Stoppeln rüm, dei 
grot‘n Rull‘n ut Stroh von Roggen, Weiten.
Wenn‘t ok all schuert, noch hett dei September-
sünn Öwerhand. Lat uns dei schöne Tied 
geneiten! 
Wur herrlich sünd doch güll‘n Oltwiewerdag.
Wat farwt sick gäl un rod nu Holt un Flur.
Man, wat ick all von Kindheit an nich lieden 
mag, is wat nu kümmt, Oktober un November pur: 
Harwststörm un dat nattkolt Rägenwäder, kort 
Daag, nahmiddags fängt dei Nacht all an.
Nee, dei Sommertied is för mi välmals bäder, 
wenn‘k an den‘n witten Strand mien Liew 
utstrecken kann! 
Wolfgang Mahnke

„To uns hüren so  
an de twintig Maaten“

Wi sünd in dit Johr 20 Johr olt worden 
de Rostocker Vagel-Griep-Verein! 

• Mitglieder des Plattdeutsch-Vereins „Vagel Griep“
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Mein Gast der Spatz
Auf dem Balkon, wo wenig Platz,
besuchte mich ein kleiner Spatz.
Er sah mich an, der kleine Wicht
als wollte er fragen, magst du mich nicht?
Ich komme doch fast jeden Morgen,
bin fast ein Stammgast schon geworden.

Ich pieke auf die kleinen Krumen,
ein Schnabel Wasser von den Blumen.
Dann fliege ich zufrieden fort,
lass dich allein beim Morgensport.
Ein Flügelschlag, dann schilpt er frech 
vom Nachbardach
und ich schau` ihm versonnen nach.

Doch morgen werd´ ich ihn erwarten,
vielleicht, dass Schicksal mischt die Karten
und es erfüllt sich mein Begehren
und wir echt Freunde werden.
Ich muss mir ehrlich eingesteh`n
die Welt mit ihm ist mal so schön.               

Willi Bobzin

Herbstgeflüster
Nebel steigen über dem See,
sie gleichen Gespenstern, Engeln, Feen.
Leise singt der Wind sein Lied,
streicht zart, schon kühl, über das Reed.

Wildgänse hoch in Formation,
sie fliegen fort, man hört sie schon.
Die Bäume färben bunt sich bald,
der Schrei des Hirsches laut erschallt.

Eichhörnchen, Igel und andres Getier,
suchen nun schnell ein Winterquartier.
Im Wald hört man leise, knister, knister,
ja, das ist einfach -  Herbstgeflüster - .              

Rosemarie Zimmermann

Herbstliebe
Zwei Ahornblätter verlassen den Baum,
Sie goldgelb, Er rötlichbraun.
Kokett zeigt sie die gelben Spitzen,
er denkt: die muss ich jetzt besitzen,
versprüht schwingend seinen Charme,
doch sie will noch nicht auf seinen Arm.
Tänzelt hoch und nieder,  
senkt dabei verschämt die Lider.
Dann lächelt sie und wartet drauf,
dass er sie fängt, ganz zärtlich auf.
Beide schweben seufzend zu Boden,
mit glücklichem Blick zur Baumkrone oben.        

Ursula Schläger

Herbsttraum
Der Sommer ist vergangen,
vorbei ist Blütenpracht.
Die ersten Blätter fallen,
kühl ist es nun zur Nacht.

Im Wald erhalten Bäume,
ihr schönstes Farbenkleid,
vorbei sind Sommerträume,
der Herbst steht nun bereit.

Mit vielen schönen Farben,
in wundervoller Pracht,
hat nun der Herbstblattmaler
den Zauberwald gemacht.                 

Rosemarie Zimmermann

H e r b s t g e f l ü s t e r

Lyrisches

Geburtstagsgrüße
Für jene, die im Oktober, November 
oder Dezember Geburtstag haben, 
die herzlichsten Glückwünsche!
Oktober: „Der Herbst vertieft den 
Sommer.“ Manfred Hinrich
November: „Die Zeit ist wie ein 
Schmetterling, Du wirst sie nicht 
einfangen, wenn du ihr hinterher-
hetzt.“ Unbekannt
Dezember: „Ein froher Sinn ist 
wie ein Frühling, er öffnet die 
Blüten der menschlichen Natur.“ 
Jean Paul

von Barbara Ohst

Herbstausblick
Es kommt der bunte Malersmann,
zeigt uns, wie  Natur sich ändern kann.
Das Laub färbt sich in Herbstesglanz,
Blätter vollführen den Abschiedstanz.

Gelb bleiben Stoppelfelder stehn`,
blaue Trauben sind leuchtend zu seh`n.
Sonnenblumen blühen kräftig im Garten,
Obstbäume auf die Ernte warten.

Kalt sind die Nächte im Mondeslicht,
der Herbst zeigt uns nun sein Gesicht.
Herbstgeflüster leise und sacht,
dann kommen die Stürme mit aller Macht.

Was jetzt noch blüht,
welkt bald dahin,
Vorahnung
auf einen Neubeginn?

Gertraude Glawe

Gedanken einer Eiche
Als grüne Majestät steh` ich hier,
schützend über Mensch und Tier.
Weit breit ich meine Arme aus,
nur Blitz und Donner sind mir ein Graus.

Warum schaut die Tanne so lüstern,
will sie mir vielleicht etwas flüstern?
Ist der Herbst schon im Kommen,
hab es noch gar nicht vernommen.

Wenn es dann so ist, mir tut es nicht leid,
dann zieh ich an mein neues Kleid.
Die Blätter werden rauschen im Wind
und toben wie ein lustiges Kind,
bevor sie flüsternd zu Boden fliegen,
um dort als schönster Teppich zu liegen.        

Ursula Schläger
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Folgejahren nebenher zu einem stadt-
bekannten und beliebten Veranstal-
tungsort, insbesondre auch für Kon-
zerte verschiedenster Musikgenres. 
Nach der Deutschen Einheit musste 
die Mensa allerdings dem derzeitigen 
Bibliotheksgebäude weichen und 
wurde einige Meter weiter durch einen 
Neubau ersetzt.

2. Der Wohnblockbau
Der Wohnblockbau erfolgte als Mon-
tagebau in sogenannten Taktstraßen. 
Nach Aufstellen des Turmdrehkranes 
Typ „Baumeister“ auf seinem Fahrgleis 
begann am 24. Mai 1961 die Wohnblock-
montage zwischen der Erich-Schlesin-
ger-Straße, der Rudolf-Diesel-Straße und 
dem Südring. Ausführender Betrieb war 
der VEB Wohnungsbau Rostock. Am 

sorgung, die Elektroversorgung, die 
Verlegung der Heizleitungen, die  
Anlage von Baustraßen und die 
Baustromversorgung, welche zum 
Teil oberirdisch (mit Kabel an Holz-
masten) erfolgte. 
Zeitgleich zur Wohnblockmontage war 
die Errichtung von Heizzentralen, die mit 
einer Kesselanlage für Kohlefeuerung 
ausgestattet waren, zu gewährleisten. 

3. Errichtung der ersten Schule
Die Errichtung der ersten Schule für 
die Südstadt in der Joseph-Herzfeld-
Straße erfolgte in traditioneller Ziegel
bauweise. Am 1. September 1962 konnte 
der Schulbetrieb an der 42. POS (Poly
technische Oberschule) „Juri Gagarin“ 
beginnen. 

Hans Dumrath  

Das Areal, welches von der Max-Planck-
Straße, der Albert Einstein-Straße, der 
Erich-Schlesinger-Straße und dem 
Südring begrenzt wurde, bildete den 
ersten Bauabschnitt in der Südstadt. 
Wesentliche Bestandteile dieses Bau-
abschnittes waren:

1. Die Neubauten der Universität
2. Der Wohnblockbau
3. Die Errichtung der ersten  

Schule für die Südstadt

1. Neubau der Universität
Der Aufbau der Handelsflotte der DDR 
und der damit verbundene Ausbau 
der Werften ließ den Bedarf an Hoch-
schulabsolventen steigen. Die Vorbe-
reitungen für die Ansiedlung der 
Schiffbaufakultät der Universität in 

der Südstadt nahmen bereits 1956 ihren 
Anfang. In der Folge entstanden zwi-
schen der Erich-Schlesinger-Straße und 
der Joachim-Jungius-Straße Lehr- und 
Laborgebäude sowie ein Hörsaal. 
Zum 10-jährigen Bestehen der Schiff-
baufakultät wurde am 16. Mai 1961 
eine Strömungshalle zur Nutzung für 
Forschung und Lehre übergeben. Ein 

Der Bauabschnitt I in der Südstadt

Stadtteil-
Geschichte

• Die Fakultät Schiffbau kurz nach dem Bau im Jahr 1961

• Historisches Bild der Studentenwohn-
heime in der Max-Planck-Straße

16. Juni 1961 konnte mit einem zweiten 
Kran eine weitere Taktstraße die Montage 
aufnehmen, so dass schließlich bis Ok
tober 1963 die Wohnblöcke des ersten 
Bauabschnittes errichtet waren. Dazu 
muss aber bemerkt werden, dass sich 
das Baugeschehen bereits gegen Ende 
1962 auf den Bauabschnitt II (östlich 
und südlich des Südringes) ausweitete.
Voraussetzung für diese Montage
tätigkeit waren der Abschluss der Er-
schließungsarbeiten einschließlich der 
Ver- und Entsorgung von Wasser, Ab-
wasser und Regenwasser, die Gasver-

Rundlaufkanal und ein Schleppkanal 
in dieser Halle ermöglichten Modell-
untersuchungen zu Bauformen und 
Eigenschaften neuentwickelter Schiffs
körper.
Fünf neue Studentenwohnheime ent-
standen entlang der Max-Planck-Straße 
in Ziegelbauweise. Ergänzung fanden 
die Universitätsbauten durch die Er-
richtung einer neuen zweietagigen 
Mensa 1968 in der Albert-Einstein-
Straße Ecke Südring. Diese entwi-
ckelte sich auch in Folge der univer-
sellen Geschossbauweise in den 
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und Maßnahmen in den verschiede-
nen Handlungsfeldern, wie z. B. Ar-
beitszeit, -ort, -bedingungen, wissen-
schaftliche Qualifikation, Service für 
Familien, Information,  Kommunika-
tion und Sensibilisierung der Füh-
rungskräfte, zu welchen sich die Uni-
versität im Rahmen einer 
Zielvereinbarung verpflichtet hat.

Mit dem audit familiengerechte 
Hochschule will die Universität Ros-
tock eine Mentalitäts- und Bewusst-
seinsveränderung im Umgang mit 
der Vereinbarkeit von Studium, Beruf 
und Familie weiter voranbringen. In 
den letzten Jahren konnten zahlreiche 
Maßnahmen zur familienfreundli-
chen Gestaltung der Studien- und Ar-
beitsbedingungen an der Universität 
Rostock umgesetzt werden. So wur-
den neben den bereits bestehenden 
Angeboten, wie etwa gleitende Arbeits
zeitmodelle, betriebliches Gesundheits
management, Kinderuni und Senioren
akademie, eine Kooperation mit einem 

Die Universität Rostock hat am 7. De-
zember 2009 von der berufundfami-
liegGmbH das Zertifikat audit famili-
engerechte Hochschule erhalten, 
welches sie im letzten Jahr infolge der 
Durchführung eines externen Reau-
ditierungsverfahrens erfolgreich ver-
teidigen konnte. Basis des Statutes 
familiengerechte Hochschule ist die 
erfolgreiche Umsetzung von Zielen 

Uni-Seite

Mentalitätsveränderung als  
Herausforderung – die familiengerechte 
Hochschule Rostock

Träger von fünf regionalen Kinderbe-
treuungseinrichtungen geschlossen, 
zwei KESS-Zimmer (Kinder- Eltern-, 
Spiel- und Studierzimmer) eröffnet, 
ein universitäres Familienportal einge-
richtet und Wickelmöglichkeiten in 

den universitären Gebäuden geschaf-
fen. Es fanden Sommerfeste für Fami-
lien, Verkehrserziehung für Kinder, 
Vorträge von Erziehungsberatern und 
auch Informationsveranstaltungen 
zum Thema „Pflege von Angehöri-
gen“ statt. Die Hochschulleitung ist 
bestrebt, kurzfristige Befristungen 
von Arbeitsverträgen zu verhindern 

und tritt dafür ein, Urlaubswünsche 
von Beschäftigten mit schulpflichti-
gen Kindern bevorzugt zu berück-
sichtigen.
In den kommenden drei Jahren wird 
sich die Universität insbesondere der 
Verbesserung des Umgangs mit be-
fristeten Verträgen, der Einführung 
von Home-Office Arbeitsplätzen, der 
familienfreundlichen Studien- und 

Prüfungsorganisation und der Sensi-
bilisierung der Führungskräfte wid-
men. Da alle Führungskräfte eine 
grundsätzliche Verantwortung für 
eine familienfreundliche Universität 
tragen, hat die Universität 2011 das 
Bekenntnis zur Familienfreundlich-
keit in ihr Leitbild aufgenommen. In 
Umsetzung und Verpflichtung dessen 
hat das Konzil der Universität 2012 
entsprechende Führungsleitlinien be-
schlossen. Der sich darin widerspie-
gelnde Gedanke kommt insbesondere 

durch die Einrichtung eines neuen 
Prorektorenamtes für Internationales, 
Gleichstellung und Vielfaltsmanage-
ment ab April diesen Jahres und 
durch die Einrichtung einer Stelle für 
Chancengleichheit und Vielfaltsför-
derung zum Ausdruck.

Annette Meier,  
Geschäftsführerin der 

familienfreundlichen Hochschule

• Gemeinsam Studieren und Arbeiten

• Unsere Universität wendet sich Kindern zu, zum Beispiel bei der Kinderuni

„Wir kooperieren mit  
5 regionalen Kinder
betreuungseinrichtungen“

„Familienfreundlichkeit 
ist Bestandteil unserer 
Führungsleitlinien“
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da Vinci“ dabei zu sein. Das Thema 
mit dem sich die Projektteilnehmer/
innen diesmal befassten, war die Vor-
bereitung und Absicherung eines 
Festivals. Konkret konnte Frau Dinse 
als Leiterin des SBZ über die Erfah-
rungen mit der Organisation und 
Durchführung des Stadtteilfestes in 
der Südstadt berichten. Beeindru-
ckend für die Gäste war vor allem, 
dass das Südstädter Stadtteilfest von 

der aktiven Beteiligung vieler sozia-
ler Einrichtungen, Institutionen und 
Ehrenamtler/innen lebt und aus-
schließlich von diesen Akteuren durch-
geführt wird. Deutlich wurde aber auch, 
dass ein erheblicher Zeitaufwand und 
personelles Engagement des SBZ-
Teams erforderlich ist, ein Fest dieser 

Vernetzte Erde

• Die Teilnehmer/innen konnten ihrer Kreativität freien Lauf lassen.

Projekttreffen 
mit internationalen Gästen im SBZ

„Vorbereitung und 
Absicherung von Festivals“

Die nächste Ausgabe

erscheint am 18. 12. 2013

Nun war es also soweit, Gäste aus 6 
europäischen Ländern besuchten vom 
6.–9. September das SBZ Südstadt/
Biestow. Das in Biestow ansässige In-
stitut „pro-kompetenz“ unter Leitung 
von Dr. Gerd Zimmer ermöglichte den 
Teilnehmern/innen als Lernende im 
Rahmen des EU-Programms „Leornardo 

Art vorzubereiten. Die Besucher/in-
nen aus Belgien, Spanien, Italien, Por-
tugal, Schweden, der Türkei und 
Großbritanniens haben an diesen Ta-
gen auch vieles über unsere schöne 
Heimatstadt Rostock erfahren und 
bescheinigten dem deutschen Team 

gute Gastfreundschaft. Dazu haben 
in besonderem Maße die Ehrenamtle-
rinnen des SBZ Frau R. Surek und 
Frau K. Wolf beigetragen. Sie waren 
die fl eißigen Helferinnen während 
der Projekttage und sorgten für das 
leibliche Wohl der Teilnehmer/innen. 
Zur guten Laune trug auch Frau Zie-
mer bei, die seit mehreren Jahren die 
Seniorentanzgruppen im SBZ anlei-
tet. Mit ihr legten die Teilnehmer/in-
nen zwischendurch eine fl otte Sohle 
aufs Parkett und bewiesen auch damit 
ihren Gemeinschaftssinn. Dank auch 
Frau Perschke, Frau Friedrich und Frau 
Schreiber für den gespendeten, köstli-
chen selbstgebackenen Kuchen, der den 
Gästen besonders gut geschmeckt hat.

Dorothea Markquardt

• Es wurde auch „Sirtaki“ getanzt.


